
Die Ordensmänner In der Bundesrepublik Deutschland
Ihre sozıale erkunft und ihre Tätigkeiten

Bericht ber eine empirische Untersuchung,
bearbeitet VOIl Dr alter enges

Vorbemerkung
Im folgenden seizen WI1ITr den Abdruck des Untersuchungsberichtes ber
die OÖrdensmänner ın der Bundesrepublik Deutschland (einschließlich West-
Berlin) mıiıt dem zwelıten Teil fort. (Vgl Teil Einführung ın die Unter-
suchung un Bericht ber die Niederlassungen der Ordenspriester, 1ın

9, 1968, 20—455.)
Im einzelnen wird behandelt

'Teı1l Sozlale erkun Ausbildung und Tätigkeit der Ordenspriester.

Einführung
Eın quantiıtativer Aspekt
Eın struktureller Aspekt

Daten ZAUES  — sozlalen erkun und Person der Ordenspriester
Altersgliederung
TO der Geburtsorte
Berufe der ater
Mitgliedschaft 1n irchlichen Jugendorganisationen
Schulbesuch un: StudiumG\N. 693 W 19 1D eschwisterza un: sozlaler Status der Geschwister

Die Tätigkeit der Ordenspriester
Gegenwärtige Haupt- un! Nebentätigkeiten
Die Ordenspriester 1mM Ruhestand
Tätigkeit 1mM en un! er
Unters  1€e€' ın den Tätigkeiten na OrdensgemeinschaftenGY“yh] 3 ” e 953 Globale arstellung der von den Ordenspriestern ausgeübten ätig-
keiten
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eıl
Sozıale Herkunfl, Ausbildung und Tätigkeit der Ordenspriester

EINFÜHRUNG
DIE JESTER RAHMEN DER KATHOLISCHEN KIRCHE

DEUTSCHLANDS

Han quantiıtatiıiver Aspekt
In einer 1961 veröiffentlichten Untersuchung Z eutifschen Priesterifrage
mußte ın dem Kapıtel ber den Ordensklerus festgestellt werden, daß
Ur wenige geNaueE Unterlagen ber den Bestand Ordensprlilestern 1n
Deutschland vorhanden sind“. Es wurde das Fehlen einer Dokumentation
beklagt, die ermöglıchte, „einen klaren Überblick ber die Situation un!:
den Z geben, den die en 1ın der katholischen iırche Deutsch-
an einnehmen‘“.
An gleicher Stelle WwIrd f{Ür Ende des Jahres 1953 die Gesamtzahl der
euts  en Ordenspriester mi1t J 500 angegeben, der Anteil der 1m Ausland
tätigen mi1t 38 Von nNnapp 6  Ü 000 ın Deutschland tätıgen Ordensprie-
StTern Anfang 1960 eLwas mehr als 000 hauptsächlich 1mMm Dıienste
eiıner Diozese angestellt, von ıihnen rund 800 ın der Pfarrseelsorge
Diese sehr globalen atien besagen immerhıiın, daß jeder dritte der 1ın
Deutschland stationlerten Ordensprliester mıi1t unmittelbar diOözesanen Auf-
en betraut War un! VO  5 ihnen wiederum fTast Jeder zweiıte auptamt-
lıch 1ın die normale Funktion elines Diözesanprliesters eingesetzt: die pfarr-
iıche Seelsorge
Dieser Sachverhalt ist das esulta einer se1t Jahrzehnten ın Deutschland
w1e auch ın anderen Ländern eobachtenden Vers  iebung des QUan-
titatıven Verhältnisses zwıischen Welt- un Ordensklerus Sowohl bsolut
als auch relatıv hat sich se1t 1915 dem Jahr des Beginns der amtlıchen
katholis  en Kirchenstatistik ın Deutschland der Ante:il der Ordens-
prlester gesamten Priesterbestand sehr beträc)  ich erhöht Der Welt-
klerus ıngegen verharrte aut sSselinem anı

Franz Groner stellt ın einer statiıstischen Abhandlung ber den Kloster-
nachwuchs ın Deutschland Test daß sich die Zanl der Ordenspriester 1ın
Deutschland VO  5 1915 bıs 1956 VO  5 rund 000 auftf 000 erhöht, also VeTr-

YTeliLa! hatte Auch fUÜr die Zeıit nach 1950 wurde bel Stagnatıon des

Dellepoort Greinacher enges Die deutsche Priesterfrage,
Maiınz 1961,
Olner, Aachener Uun! sSsener Pastoralblat:; ON (1959) 7’ 183—192
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Weltklerus eine weiıtere Zunahme der Zahl der OrdensprIiester
(bıis registriert, wobel dieser Zugang, W1e roner ausführt, mi1t der
wachsenden Katholikenzahl Schritt 1e.

Für die füniIzıger TE zieht Troner Aaus dem statistischen ater1a. den
chlu. „Diese Zunahme der Ordenspriester 1n Deutschland ist groß,
daß S1e den relatıven ‚UC|  an Weltpriestern zwischen den Jahren
1950—56 fast ausglei A

Die atsache eiıner Vers  jebung des quantitativen Verhältnisses
gunsten der Ordensprliester gilt, WwW1e ToNer darlegt, nıcht BA allgemeın
für Deutschland, sondern sich auch ın den melsten 10zesen wlıieder.

Nach den Angaben 1m etzten Kirchlichen Handbuch, fUr das Jahr 1959

geltend, seizie sich der gesamte Klerus 1ın West- un! Mitteldeutschland
au 21 D Welt- un 0964 Ordenspriestern 10) F'ür das gleiche
Jahr wird die Zahl der Theologiestudierenden TUr das Weltpriesterium
mi1t 793 un: für das Ordenspriestertum miıt 986 ausgewlesen.
Nach dem etzten an das Jahr 1965 betreffend un! fÜr die Bundes-
republı mıi1t est-Berlin geltend, tellen sich die Zahlen dar 11)

Weltklerus Ordensklerus
Priester 20 204 Ü 4928

395 657Theologiestudierende
Aus diesen Zahlen ergeben sich olgende Proportionen zwıschen Welt-
un: Ordensklerus

Priester
Theologiestudierende

Die Proportionen brıngen eindeutig Z USdATUC| daß auch die ]Jungste
Entwicklung aut einNne weilıtere rhohun. des Anteils der OrdensprIiester
gesamten deutschen Klerus hinweiıst, w1e S1Ee schon se1it Jahrzehnten wirk-
Sal ist un sich auch nach dem zweıten Weltkrieg noch fortsetzte.
Kennzeichnend ist TUr diese Entwicklung un:! ihren weıteren Verlauf auch
die Tatsache, daß WE aut ungefähr jeden sechsten Weltpriester, ingegen
auf jeden vlierten Ordenspriester eın Theologiestudierender en

Auf der anderen Seite ist ın der allerJungsten e1t aber auch eın der Jang-
fristigen Entwicklung konträarer Verlauf nıcht übersehen. Nach dem
Höchststand des Jahres 1959 hat sich die Zahl der Theologiestudierenden

10) 1r! Handbuch es statistisches Jahrbuch der katholischen 1r
Deutschlands, HFranz Groner, and ON (1957—1961) Koln 1962, 524

'l1) Diese noch nicht veröffentlichten Zanlen werden freundlicherwelise VO  5 der
en Zentralstelle für kirchliche Statistik des katholischen Deuts  ands,
Köoln, ZU.  a Verfügung gestellt.
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für das Ordenspriestertum wlieder verringert s (von 1851 1mM TEe 1960
aut 1657 1 TE während die Zahl der Studierenden für das Welt-
priestertum 1965 fast gleich groß War W1e fünf TEe

Da die Zahl der OrdensprIiester der Bundesrepublik indessen se1t 1960
weiıter Jahr für Jahr eine Zunahme verzeichnen a  e ann aus der
verringerten Zanl der Studierenden TÜr das Ordenspriestertum noch ke1-
nesialls geschlossen werden, daß der Jangfristige TenN! der Entwicklung
sıch nıcht welıter fortsetzt. Um das beurteilen können, muß INa  5 die
Zahlen für eine weiıtere el1. VON Jahren abwarten. Miıt er Vorsicht
wird 19098028 feststellen dürfen, daß die Proportion zwıschen den
Studierenden für das Welt- un: Ordenspriestertum mıit ungefähr
gegenwärtig eine gewlsse Stabilisierung erfahren hat Dies ist für die
nächste Zukunft och gleichbedeutend mıit elINer welteren Zunahme
ohl der absoluten Zahl der Ordenspriester als auch ihres Anteils
gesamten Klerus ın der Bundesrepublik.
Ergänzend annn noch angemerkt werden, daß est-Berlin eine andere
Zusammensetzun des Klerus nach Welt- und Ördenspriestern auiweist
als die Bundesrepublik. Kommt ın der Bundesrepublik auf dreı Welt-
priester ein ÖOrdenspriester, ist das Verhältnis 1n Berlin (was auch
ungefähr bel den Theologiestudierenden zutriift).
In anderen europäischen Ländern zeigt sich ın den zurückliegenden Jahr-
zehnten e1inNe hnlıche, ZU. 'Teıil noch stärker ausgeprägte Vers  lebung
zwıischen der Zahl der Welt- und der Ordenspriester
SO WIrd {Ur talien festgestell eıit der ründung des Staates TEe
1871 hat sich die Bevölkerung verdoppelt, der Bestand Weltpriestern
ist die Hälfte zurückgegangen, un! die Zahl der Ordenspriester hatte
eine TO. Zunahme verzeichnen 12)
In den Niederlanden kam 1850 auftf Trel Weltpriester e1in ÖOrdens-
priester, die Jahrhundertwende wurde die Zahl der Neupriester AUS

Ordensgemeinschaften größer als der Zuwachs des Weltklerus, un Ende
der dreißiger TE hatte sich die zahlenmäßige elatıon zwıschen Welt-
un Ordenspriestern umgekehrt: auf Tel Ordenspriester kam Aur noch
eın Weltpriester !3) Die starke Zunahme des rdensklerus WI1Ird ZWar

hauptsä  ich autf das starke ngagement der nlıederländischen iırche
1ın der Weltmission zurückgeführt, doch ist auch 1mM Lande selbst die Zahl
der Iın der Seelsorge tätıgen Regularpriester sehr groß SO en Ordens-
priester für einNne beträcht!]i: Anzahl VO  e Pfarreien die normale Seelsorge
übernommen, andere SINd ın der Priesterausbildung und als Lehrer iın

12) Die europäische Priesterfrage. Bericht der internationalen Enqaquä&te ın Wien.
10.—12 Okt. 1958 Wien 1959, 30—31

13) Die europäische Priesterfrage, 213
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Schulen tätıg, un einen besonderen uifschwun hat ın der ]Jjüngsten Zeıit
die Seelsorge {Uur estimmte Bevölkerungsgruppen („kategorielle Seel-
or  ©2
Das niederländische eisplie zeigt sehr deutlich, W1e mıiıt dem bsolut un!
ım Verhältnis Z Weltklerus starken Anwachsen der Zahl VO.  5 Ordens-
priıestern eine Oriıentierung des Ordensklerus auft eue un! zusätzliche
uIigaben un: zugleıich eine Entlastung des Diözesanklerus eintritt.

EKın er kKtiurzeller Aspekt
Wird die Posıtion des rdensklerus innerhalb der katholischen Kirche
Deuts  ands auf der einen Seite dadurch bestimmt, daß ihr Anteıl
esamten Klerus se1it Jahrzehnten stark zugenomMmM: hat un Nur dieser
Zuwachs e1INe 1mM Verhältnis ZUr atholikenzah rückläufige Entwicklung
des Bestandes Weltpriestern einigermaßen auszugleichen vermo  e
geht dieser Sachverhalt auf der anderen Seite konform mıit einer grund-
sätzliıchen Verfügbarkeıt der en fÜür die real sich Je stellenden beson-
deren oder irchlichen ufgaben.
Der niederländische Pater Va.  b Leeuwen Or  — ST1 1953 anla. des
internationalen Kolloaui1ums ber die europälischen Priesterfragen das
ema An ob sıch der Ordensklerus angesichts des ın den etzten Jahr-
zehnten 1mM ergle!l Z Weltklerus bedeutend stärkeren Zuwachses 1ın
verstärktem Maße 1n Seelsorge un: Apostolat einsetzen SO 14) Be1 dem
Versuch, das „prinzipielle Verhältnis zwıschen äakularen un Regularen
ın der Seelsorge formulieren“, geht Va  =) eeuwen davon aus, der
einzige el befolgende echte Grundsatz SEe1 die „Tundamentale eich-
heit VO  ; säkularen un regularen Priestern ın ihrem Verhältnis ZUTC

Seelsorge“. es übrige hält fÜür eine Sache der praktischen egelung,
der usammenarbeit un! des gegenseıtigen Entgegenkommens. Die
exempti10 regularıs ıll Va  m; Leeuwen 1Ur f{UÜür das gemeinsame innere
relig1öse Leben, nicht aber fUr den priesterlichen 1enst der Ordensmit-
glieder gelten lassen. Als allgemeine ege wıird postuliert, Cdie ÖOrdens-
prilester ollten den Stellen tätıg se1n, die Not der Kirche dieses
erfordere. anach ist die allgemeıine Verfügbarkeıt für die Kirche das
pezifikum des Ordensklerus AÄus diesem Grunde sollen die Regularen
sıch nach Va  _ Leeuwen auch mehr nach den aktuellen Bedürfnissen
der Kiıirche als nach den Traditionen ihrer Institute richten.
Bei grundsätzlicher Gleichheit des Welt- un! ÖOÖrdensklerus ın ihrem
Verhältnis P  b Seelsorge 1äßt Väa.  b Leeuwen als Dıfferenz Nur gelten, daß
eiINe besondere Bindung der säkularen Priester eın bestimmtes Bistum
besteht un! be1l den regulierten Priestern die besonderen Anforderungen
der 1ıta religiosa et COMMUNIS berücksichtigen SiNd.

14) Die europäische Priesterfirage, 213 W:
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Nnier dem sozlologischen Aspekt, der die ırche als sozlales System be-
trachtet, ann 1m Anschluß die Ausführungen VON Van Leeuwen
die Fragestellun formuliert werden:

Die ın dem sozlalen System Kirche ausgebildeten Strukturen un WHormen
der Arbeitsteilung SINd zweckrationaler Art un dazu bestimmt, der Funk-
tion der iırche qals Anstalt un Gemelns  afit Z Heilsvermittlung sich
1enlıc| erwelısen Im Gegensatz ZU. Zauel des Systems ırche SiNd
S1e nıicht unabänderlich vorgegeben, sondern ach den TE gegebenen Be-
ingungen iırchlicher Ex1iıstenz gestaltbar. Diese Notwendigkeit einer A
pasSsSung der Ordensgemeinschafiten veränderte Umweltgegebenheiten
hatte auch Gustav Gundlach VOTLT ugen, als 1931 schrieb „Die Statik
Se1INeSs Christusbildes bedeutet keine aristokratische Ablehnung gesunder
organischer Anpassung das 1ebende eben, weder fÜür sıch selbst die
Orden) och {ÜUr die Kirchenglieder“ 15) Im gleichen Zusammenhang weılst
undlac darauf hın, daß auch die Organisationsformen der en 1M-
IMNerTr VON der Umwelt beeinfÄußt worden S1INd un daß immer wieder
Zwecke gesetzt werden, die eine rationale Verwendun der verIu  are:
attel erfordern.

Diese Betrachtung ber die grundsätzliche Anpassungsfähigkeıit der Or-
densgemeinschaften die VO  5 unterschiedlichen Umweltbedingungen
gestellten besonderen irchlichen ufgaben ann och weitergeführt WeTlr-

den einer Analyse der „Berufsrolle” des Ordenspriesters. eht MMa.  ;

el VO  } der des Weltpriesters AaUS, ann festgestellt werden,
daß diese ılıan] Zuge eilner allgemeinen Spezlalisierung un Professionaliı-
sierung der Berufe, W1e S1e mi1t der gesellschaftlichen Arbeitsteilung ın
industriellen Gesellschaften verzeichnen 1St, ın dem Sinne eINe Spezl-
fiziıerung erfahren hat, daß früher mi1t dem Priesteramt verbundene Funk-
tionen w1e Lehrer ın allgemeinbildenden Fächern, Schulinspektor, tan-
desbeamter oder allgemeıner Berater der Gemeinde abgetrennt un ın
anderen Berufsrollen verselbständigt worden Sind. Die des Welt-
prilesters ist er 1n uNnseIiIel Gesells  aft 1mM Prinzıp eindeutig ennlıler
un auf die eigentliche Aufgabe konzentriert, 1n der zugewlesenen Pfarrei
die Seelsorge für die Pfarrangehörigen auszuüben.

Im Vergleich azu ist die Berufsrolle des OrdensprIiesters 1mM Prinzıp nicht
eindeutig definlert, sondern eher als ambıvalent bezeichnen. Die De-
stinatiıonen lassen bel gleichem Ausbildungsgan innerhal eın un des-
selben Ordens 1Ne beträchtlich arıeta VONMN Tätigkeiten Z die 1mM auie
eines Ordenspriesterlebens zudem noch mehrfach gewechselt werden
können.

15) Gustav Gundlach „Orden“, ın Handwörterbuch der Soziologie, VO.  5 Alfred
Vierkandt, Stuttgart 1931, 401
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In diesem 'Teıl des Untersuchungsberichtes soll anhand der rhebungen
Beginn des Jahres 1965 eschrieben werden, welchen Tätigkeiten die

einzelnen Ordenspriester nachgehen, eine Einsicht ın die konkrete
Varietät der Beruf{fsrollen VO  ; Ordenspriestern un ihre gegenwärtig ın
der Kıiıirche und Gesellschafit wahrgenommenen uIigaben erlangen.
Vorangestell werden dieser Analyse einige Daten ber Herkun(ift, Biıl-
dungsgang un! Alter der Ordenspriester.

ZUR UND PERSON
DER EN.  ES

Im Rahmen der AnfTfang 1965 durchgeführten rhebung, die ın der aupt-
sache Aufschlüsse ber die Tätigkeiten der Ordensprliester ermitteln ollte,
SINd auch Angaben deren Person erfaßt worden, Geburtsjahr un:
-Ort, eschwisterza eru des aters, Mitgliedschafit 1ın kirchlichen
Jugendorganisatlionen, Schulbesuch und Studium Anhand dieser aten
ann aufigezeigt werden, Aaus welchen en der Bevölkerung die Or-
densprlester kommen, welche Biıldungswege S1e urchlauifen en un
W1e ihr Altersaufbau sıiıch darstellt

tersgliederung
Der Weltklerus 1äßt ın den er  NE Jahrzehnten wie ; die deutsche
Gesamtbevölkerung Verschiebungen 1mM Altersauibau dergestalt erken-
NCN, daß die ]Jüngeren ahrgänge eine Abnahme un die en ]ters-
stufen (ab 65 Jahren) eiıne bsolut W1e relatıv starke Zunahme Ver-

zeichnen hatten. Während diese Veränderungen 1m Altersautfbau der (e-
samtbevölkerung durch den Rückgang der Geburtlichkeit un! ell:  en
ruchtbarkeit SOWI1LE die Menschenverluste ın den beiden We  rlegen
verursacht worden SINd, wurde die tersgliederung des Weltklerus
hauptsächlich durch einen Rückgang des Nachwuchses ungünstig beelin-
ANußt Andererseıits 1st e1iın Zusammenhang vermuten zwıischen der
rückläufigen Geburtlichkeit ın der Gesamtbevölkerung un: der atho-
1schen Bevölkerung einerseılits un!' der Verringerung des Priesternach-
wuchses andererseıts. Darauf wırd späater be1l der arstellung der (Ge-
schwisterzahlen der Ordenspriester noch einmal zurückzukommen Se1n.
Hılıer ist indessen noch festzuhalten, daß er Priesternachwuchs un
hohe Geburtlichkeit iın der jüngsten Vergangenheıit ın Kuropa Nnur noch
1ın wenigen Ländern eobachten aren. ın der epubli Irland SOW1Ee
ın Spanien un! ortugal. 1lle Trel Länder welısen wesentliche geme1n-
Same Strukturelemente autf ganz überwliegend katholische Bevölkerung,
geringer rad der Verstädterung un vorindustrielle Wirts  aftsverfas-
SUNg. Im ergle!l mi1t anderen, industriell geprägten europälschen Län-
dern äßt sich eine deutliche Strukturanalogie der 1n ede stehenden
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Phänomene erkennen Mıt der Ausbildung des industriellen Gesellschaits-
SyStems, das durch eiINe starke Verringerun des Anteils der land-

die Entstehung großstädtischer gg10-wirtschafitlı  en Bevölkerung,
meratıonen, fortschreitende gesellschaftliche Arbeitsteilung, Berufsdi{f-
ferenzlerung un Krweiterung der Möglichkeıiten indıvıdueller Berufis-
ahl gekennzeichnet 1st, laufen andere gesellschaftliche Prozesse parallel.
Es SEeIZ sıch eine Rationalisierung des generatıven Verhaltens durch, das
1n der ın den oberen sozlalen Schichten beginnt un mi1t der Zeit
alle Schichten erfaßt Die unmittelbaren Auswirkungen SINd eın relatıver
Rückgang der JjJungen Jahrgangsgruppen un einNne starke Zunahme der
Zahl alter Menschen Die Rationalisierung beschränkt sich indessen nıcht
aut das generatiıve Verhalten, ratıonales Verhalten ist vielmehr eine
elementare Kategorie der industriellen Wirtscha{fitsweise. „Mac|  arkeit
der achen  c 16) un kommerzielles Kalkül bestimmen mehr un! mehr das
menschliche Bewußtsein un das Handeln 1 alltä  en eben, nament-
lıch 1a Bereich VO  ; Arbeit un! Beruftf
Es ist verstan  ich, daß durch die sich vollziehende Veränderung un
Au{flösung früherer Sozlalformen un die dadurch ewlirkie Modifizıerun
VOIN Bewußtseinsinhalten auch relig1öse orstellungen un!ar Ver-
haltensmuster beeinflußt werden. In diesem Sachverhalt lıiegen eiz
die Ursachen fÜür die Notwendigkeıt der Anpassung irchlicher Lebens-
formen veränderte gesellschaitliche Strukturen. Wenn diese ra
1er auch nıcht näher erortfern 1St, 1e doch auf der Hand, daß die
rationale Orilentierung des Bewußtseins und andelns azu nelgt, der
orstellun. VO  ; der „Machbarkeıit der achen“ mehr Bedeutung beizumes-
sen als den edanken eLWwas außerhalb des Menschen, das ber iın
Macht hat Ebenso ann unterstellt werden, daß die Verringerung der
Religlosität 1ın der orm irchlicher Identifikation un: Partızıpatıon sich
ungünstig auf den Priesternachwuchs auswirkt un mıit der Zeıt auch
eım Klerus jene demographische Erscheinung hervorbringt, die mit dem

Sgh13gwort Überalterung bezeichnet un grundsätzlich negatıv bewertet
wird
Vergleicht INa  5 NU.  ; den Altersaufbau des Weltklerus der eutschen Dıöze-
sen 1n den Jahren 1931 un: 954/55 U springt 1Ns Auge, daß sich ın
diesem Zeitraum der Anteil der untier 45 TE alten Priester VO  ; 39 auf
32 v. H verringert hat, während der Anteıl der ber 65 TE en
Priester sich Von knapp { auf rhöhte Es ist offensichtlich, daß
angesichts des außerordentlich starken Anstiegs un:! der erreichten oöhe
des Anteils der Priester 1 Pensionsalter VO  ; einer Überalterung g...
sprochen werden muß, zumal sıch diese Entwicklung bis DA Gegenwart
16) Der Begriff stammt VO.  5 Hans Freyer eorle des gegenwärtigen Zeitalters,

Stuttgart 1955, ff.)
17) Die deutsche Priesterfrage, Mainz 1961, 67
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weiter fortgesetzt hat un! ın steigendem Umfang die ausreichende Be-
Seizung er Pfarrstellen einem ernsten Problem werden 1äßt, das
eue etihoden des Personaleinsatzes gebiletet.
Angesichts der starken un:! auch ın der Gegenwart noch zunehmenden
Überalterung des Weltklerus gewinnt die tersgliederung der Ordens-
prilester einNne besondere Bedeutung untier dem Gesichtspunkt der rund-
sätzliıchen Einheit der uIigaben un! der anach gebotenen Arbeitsteilung
mıiıt dem Weltklerus
Nach Feststellungen {Ur die der fünizliger a.  re estehen 1M
Altersaufifbau zwıschen dem Welt- un Ordensklerus einiıge markante
Unters  1€' Sie zeigen sich VOLr em darın, daß der Anteıil der untier
45 TEe en Priester eım Ordensklerus (39 eLIwas er 1€. als
beiım Weltklerus (32 un! daß untier den Ordenspriestern be-
deutend weniger (16 Vrl ber 65 TEe alte gibt als untier den Welt-
prlestern (24 N Die beim Weltklerus verzeichnenden Erscheinungen
der Überalterung werden anach durch einen günstigeren Altersaufbau
des Ordensklerus eLWAaSsS kompensiert, OTaus sıch f{Üür die Arbeitsteilung
zwıschen Welt- un Ordenspriestern bestimmte Ansatzpunkte ergeben.
Die Anfang 1965 durchgeführten rhebungen ermöglichen, Soweıt die
Ordenspriester CIrı die Nachprüfung des Sachverhaltes fÜür die egen-
wart.

Die Altersgliederung der rund 5 500 ın der rhebun erfaßten Ordens-
prlester stellt sich dar

untier 30 Jahren 349 6,
11730) 39 TE 20,8

40 49 Te 793 14,4
5Ü 59 Jahre 716 31,2
60 64 Te 640 11,6
65 69 Te 348 6,3 D 1D P D Bl Ba SE aı
70 mehr TEeweiter fortgesetzt hat und in steigendem Umfang die ausreichende Be-  setzung aller Pfarrstellen zu einem ernsten Problem werden läßt, das  neue Methoden des Personaleinsatzes gebietet.  Angesichts der starken und auch in der Gegenwart noch zunehmenden  Überalterung des Weltklerus gewinnt die Altersgliederung der Ordens-  priester eine besondere Bedeutung unter dem Gesichtspunkt der grund-  sätzlichen Einheit der Aufgaben und der danach gebotenen Arbeitsteilung  mit dem Weltklerus.  Nach Feststellungen für die Mitte der fünfziger Jahre'®) bestehen im  Altersaufbau zwischen dem Welt- und Ordensklerus einige markante  Unterschiede. Sie zeigen sich vor allem darin, daß der Anteil der unter  45 Jahre alten Priester beim Ordensklerus (35 v. H.) etwas höher liegt als  beim Weltklerus (32 v.H.) und daß es unter den Ordenspriestern be-  deutend weniger (16 v.H.) über 65 Jahre alte gibt als unter den Welt-  priestern (24 v. H.). Die beim Weltklerus zu verzeichnenden Erscheinungen  der Überalterung werden danach durch einen günstigeren Altersaufbau  des Ordensklerus etwas kompensiert, woraus sich für die Arbeitsteilung  zwischen Welt- und Ordenspriestern bestimmte Ansatzpunkte ergeben.  Die Anfang 1965 durchgeführten Erhebungen ermöglichen, soweit es die  Ordenspriester betrifft, die Nachprüfung des Sachverhaltes für die Gegen-  wart.  Die Altersgliederung der rund 5500 in der Erhebung erfaßten Ordens-  priester stellt sich so dar:  unter 30 Jahren  342  l  6,2  JA  N  30 — 39 Jahre  20,3  40 — 49 Jahre  793  Il  14,4  50 — 59 Jahre  1706  N  31,2  Il  60 — 64 Jahre  640  11,6  65 — 69 Jahre  348  Nl  6,3  < Z LE SI  era ara  70 u. mehr Jahre  542  l  9,8  V  .  (ohne Angabe  10  0,2 v.H.  Insgesamt  5508 = 100,0 v. H.  Aus den Zahlen geht hervor, daß sich bei den westdeutschen Ordensprie-  stern in den letzten zehn Jahren der Anteil der über 65 Jahre alten nicht  erhöht hat. Er beträgt weiterhin 16 v.H. und liegt wesentlich niedriger  als beim Weltklerus. Die Tatsache, daß der Ordensklerus im Verhältnis  zum Weltklerus einen bedeutend stärkeren Nachwuchs zu verzeichnen  hatte, schlägt sich hier sehr anschaulich nieder.  18) Die deutsche Priesterfrage, S. 69.  455492 9,6 v. H
ne Angabe 0,
Insgesamt 5 50838 100,0 v. H

Aus den Zahlen geht hervor, daß sich bel den westdeutschen Ördensprie-
SiIiern ın den etzten zehn Jahren der Anteıil der ber 65 Jahre alten nıcht
erhöht hat Er beträgt weiterhin 16 un! leg wesentlich nledriger
als eım Weltklerus. Die Tatsache, daß der rdensklerus 1m Verhältnis
ZU. Weltklerus einen bedeutend stärkeren Nachwuchs verzeichnen
hatte, schlägt sıich 1er sehr anschaul:i nileder.

18) Die deutsche Priesterirage,
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Auf der anderen Seite annn allerdings auch nıicht übersehen werden, daßl
NUur rund 4.() der Ordenspriester weniger als HÜ TEe alt SINd un
eine ELWAaS größere Zahl 1mM er zwıschen 50 un! 65 Jahren steht eht
INa  5 VO  5 den Zehnjahresgruppen aus, ze1igt sich sehr deutliıch, daß die
zwischen H0 un 60 TEe alten Ordenspriester mi1t fast einem Drittel
des gesamten Ordensklerus die weltaus stärksten besetzte Altersstu{fe
bilden er ist den nachsten ZzZw el Dezennıien auch eım Ordenskleru:
mıi1t eiInem sehr beträchtlichen Anwachsen des Anteils der en Alters-
stufen rechnen. Da aber 1 Unterschied bürgerlı  en Berufen das
Erreichen des 65 Lebensjahres IUr OrdensprIiester keineswegs 1ın der
ege. mi1t eiNner Beendigung der beruifsaktıven eıt 1dent11s 1ST, bedarf
dieser reıin quantitatıve Befund einer ergänzenden Darstellung des bel
den Ordensprilestern ın der eallta Vornmın  iıchen Zusammenhanges ZW1-
schen er un! beruflicher Tätigkeit Dieser Sachverhalt wird 1mM Ver-
aulie der weıteren Darlegung der Untersuchungsergebnisse noch aufge-
griffen werden. An dieser Stelle ist festzuhalten, daß gegenwärtig die
Erscheinung einer Überalterung eım rdensklerus noch bedeutend
geringer ausgebi  et ist als eım Weltklerus, sich aber ın der nahen ZU-
Ün ebenfalls verstärkt durchsetzen wIird.

elıtere Informationen AA Beurteilung der Altersgliederung des WwEest-
eutschen Ordensklerus können UTrC!| den ergle1i m1t einem anderen
Land werden. aiur bieten sich erster Stelle d1ie Nieder-
an . da dieses Land einmal eine hnliche konfessionelle Zusammen-
Setzung der Bevölkerung Ww1ıe die Bundesrepublik auiwelist un! ZU.

deren aten auch ber den Altersauibau des lerus nach dem an VO.

Januar 1965 vorliıegen 19)
Die Zahlen tellen sich a erglei dar

Altersgruppen Zahl der Priester DA
Bundesrepublik Niederlande
Ordenspriester ÖOrdens- Welt-

prlester
untier 30 Jahren O,4 l Ö,4
30 49 TE 34,7 3, J1 44,1
50 TEe 42,6 30,3 32,)
65 69 Te 6, S 6,
70 Te un! alter 9,86 D 9,1
ohne Angabe 0,2

100,0 100,0 100,0Insgesamt

19) JOS Poeisz: The prilests 1ın the utch Uur‘ Province; number an UunCcC-
tions, 1n Soclal Compass X IV (1967) Q, 233
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Aus der Verteilung der Priester aul die Altersstuien geht deutlich
hervor, daß auch ın den Niederlanden der Ordensklerus 1mM erglei

den Diözesanprlestern einen höheren nteıl der ]Jungeren un eıinen
nliedrigeren Anteıl der alten ahrgänge aufiwelst. Im ergle!l mi1t der
Bundesrepublik SiNnd die Unters  1e Altersauibau des Klerus außer-
ordentlıch kraß Stehen 1ın den Niederlanden die me1lsten Ordens- und
Weltpriester 1mM Alter bis R () Jahren, acht diese Altersstufife 1M
westdeutschen Diözesanklerus weni1ger als 30 v. H un untier dem Or-
densklerus rund v..H AUS. Aus diesem Sachverhalt drängt sich die
Reflexion aut einen Zusammenhang mıit dem reformerischen Eilan des
niederländischen Katholizıiısmus ebhafit gefördert un dırıgıert durch
den Klerus geradezu auf Es bedarf jedenfalls keiner Frage, daß der
niederländische Welt- un!' Ordensklerus 1m ersler ZU westdeutschen
aufgrun:' des bedeutend höheren Anteils der ]juüngeren hrgänge —

entlich mobiler ist und auch anpassungsfähiger Se1in dürite
Läßt INa.  3 solche Betrachtungen beiseılte, annn doch icht bersehen
werden, daß der westdeutsche Klerus eiINe wesentlich ungünstigere A1S
tersgliederung auiwelst als der niederländische un! dal sıch der näch-
sten Ze1lit ın der Bundesrepublik erglei dem westlichen Nachbar-
land schwerwiegende TODIeme des 1NnNsatzes der sich verringernden Zanl
der aktıven Priester ergeben werden. Da auch der westdeutsche Ordens-
klerus 1mM ergle1ı ZAUT niederländischen bedeutend schwächer mıiıt
Jungen ahrgängen besetzt ISt, H000 SEe1INE verstärkte Einschaltung ın
die allgemeinen seelsorglichen ufgaben die Zuspitzung der Verhältnisse
lediglı hinausschieben.
Da die verschiedenen Ordensgemeinschaften 1ın der Gegenwart un auch
schon se1t Jängerer Zeıit ın unterschiedlichem Maße Nachwuchs VeI«-

zeichnen aben, 1st erwarten, daß auch ın der Altersgliederung der Or-
denspriester mer bwel  ungen zwıschen den Gemeinschaifiten VOI' -

handen Sind, Was wiederum fUür das gegenwärtige un un{Itıge Arbeits-
potentlal VO  ; Bedeutung Ist.

Aus den Daten der Erhebung geht hervor, daß die zwischen den rdens-
gemeinschaften vorhandenen Varlationen 1mM Altersauifbau tatsächlich
AA Teil sehr beträchtlich sSind.

Stellt INa.  5 die Analyse einmal ab auf die Anteile der unter 40]ähriıgen
un:! der bDber 60jährigen der Zahl der Ordenspriester die ersie ruppe
macht 26,9 V die 7zwelıte Z v.H des gesamten westdeutschen (r
densklerus aus), omMm Z Vorscheıin, daß der Anteil der jJuüngeren
Ordenspriester zwıischen den einzelnen Gemeinschaften VO.  b bis

un!: der Anteil der alteren VONMN D1Ss varılert WAar
en sıich die sehr großen usschläge hauptsä  ich bei kleinen Ordens-
gemeinschaften, doch Sind auch 1ın der Altersgliederung der den großen
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emeinscha{fiten ehörenden Priester markante Unters  1e festzustellen
So verzeichnen die Dominıkaner un Pallottiner M1T 38 DZW 4.()
e1iNenN rund doppelt en el. der Priester WILC die Franzı1ıs-
aner (21 H.), Redemptoristen (22 .} apuzıner (21 un!

Steyler Missıonare (19 H.), Was 1Ur Z Teıil mi1t den unterschiedlich
en ntieilen Ausland, hauptsächlich der Weltmissıon tätiger
Priester erklären ist

iınem auffallend gerıngen Anteil der ahrgänge entspricht
der ege EeLNE hohe Alter Der Anteıil der ber 60jährıgen Ordens-
prlester 1st. höchsten bel den Steyler Missıonaren (41 » üunielder
Oblaten (37 ), Kapuzinern un esulten (32 Franziskanern
(31 ), wenn INa  5 M die Ordensgemeinschaften m11 mehr als 200 r1e-
stern betrachtet.
Es ist aus diesen Zahlenwerten deutlich erkennen, daß Anzahl
VOIl Ordensgemeinscha{ften besonderem Maße JunNngerTe Tr1lestier fehlen
un S1C sich wachsendem Maße EeEiINer Überalterung ihres Priester-
bestandes konifirontiert sehen werden, die zugleich Umfang
das Potential ihrer  s Aktivıtäten einschränkt

2 T der Geburtsorte
Während sich die vorhergehenden Kapıitel erorterten rhebungs-
befunde auf die gegenwärtige Zusammensetzung des Ordensklerus bDbe-

Z en die 1er un! den anschließenden apıteln darzulegenden
Sachverhalte die erkun: der Ordensprlester ZU. Gegenstand. el
geht 7zunächst die geographische erkun nach dem Gesichtspunkt
der inwohnerzahl der Geburtsorte
Von den rund 500 Von der rhebun eriahten Ordenspriestern wurden
geboren
kleinen Landgemeinden DIS 000 inwohner)
mittleren andgemeinden (1 001 bis 000 Einwohner)
Kleinstädten (D 001 biıs 20 000 inwohner)
Mittelstädten (20 001 bis 100 000 Einwohner)
Großstädten er 100 000 inwohner)
Ausland 8.0 v.H

VNe Angabe
Die Daten besagen, daß vVon den der Bundesrepublik statıonlerten Or-
denspriestern die elsten städtischen Gemeinden geboren worden sind
un! rund jeder kleinen ländlichen Gemeinde mi1t enıger
als 000 Einwohnern Z Welt kam
Anhand dieser Zahlen 1ST. noch eiıne Aussage darüber möglich ob die
Landgemeinden oder die Städte relatıv mehr Ordenspriester hervor-
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gebracht en. Eıne solche Aussage kann auch icht mit 1nrel:  ender
Verläßlichkeit gemacht werden. Zum einen weılısen die Volkszählungs-
ergebni1sse NUur die Verteilung der Gesamtbevölkerung aut die verschle-
denen Gemeindegrößenklassen UT Ks ist indessen nıcht sıcher, daß die
katholische Bevölkerung, VO.  m} der INäa.  ®) ausgehen mußte, sıiıch ın gleicher
else aut un! Land SOWI1LEe die einzelnen Gemeindegrößen verteilt
wı1ıe die Gesamtbevölkerung uberdem wurden die Einwohnerzahlen der
Geburtsortie nıcht Was sich geboten ware, aber ıcht ur  uhnrbar
ist ach dem an 1mM Geburtsjahr der einzelnen Ordenspriester,
sondern nach den Angaben IUr 1939 festgestell
Wenn er auch nıcht möglich 1St, exakt eruleren, oD äandlıchen
oder städtischen (GGemeinden relatıv mehr OrdensprIiester geboren wurden,

annn doch aus den VO. der rNeDun. erm1ıttelten Daten der chlu.
gezogen werden, daß weder die Landgemeinden besonders stark hervor-
treten noch die Städte weder die miıttleren noch die großen kraß
abIiallen. Kombiniert [Na.  - das Alter der Priester mıiıt der TO der
Geburtsorte, kommt allerdings zwıschen den äaltesten er 70 Jahre
alt) un! den jüngsten (unter 4() Te alt) eın Unterschiled ZU Vorschein.
Von den äaltesten Ördensprilestern ist namlıch jeder vierte ın Landge-
meinden mıt weniger als 000 Einwohnern un! knapp jeder iunite ın
Großstädten geboren worden. Hıngegen kam VO:  5 den jüngsten Ordens-
prlestern NUur noch jeder fünifite ın einer kleinen Landgemeinde un!:! jeder
vierte ın einer Großstadt ZUTLC Welt. Bel der Beurteilung dieses Sachver-
haltes muß natürlich ın Rechnung geste. werden, daß sıch 1ın dem Z.eit-
raum, der zwıschen diesen Lebensaltern legt, die Verteilung ders
ten Bevölkerun. beträchtlich den mittlieren ‘ un!' großen Staädten hın
verschoben hat
Im ganzen bleibt festzuhalten, daß siıch die Geburtsorte der Ordens-
prlester relatıv gleichmäßig aut die verschiedenen Gemeindegrößenklassen
verteilen un eın esonderer chwerpunkt eindeut1g ausgemacht werden
ann.
Im übrigen S1INd hinsichtlich der erkun der Ordenspriester nach der
TO der Geburtsorte auch och einige auifiallende Abweichungen bel
einigen Ordensgemeinschaften testzuhalten
Zunächst bel den miıt NUur eiıner kleinen Zahl VO  5 Priestern ın der
Bundesrepublik vertireienen un erst ach 1945 1M Gefolge der Vertreli-
bung ansässig gewordenen Gemeinschaiten der Praemonstratenser, KTreuz-
herren und Eucharistiner auf,; dalß die meisten ihrer Priester 1mM Ausland
geboren SiNd. Da allerdings alle Trel Gemeinschaiten auch einen VeI+-

gleichsweise en Anteıl jJüngerer T1lestier verzeichnen aben, ann
Aaus dem en Anteil der 1mM Ausland Geborenen noch iıcht auf 1ne
Bedrohung ihrer künftigen X1STeNz geschlossen werden.
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Ferner prıingt 1Ns Auge, daß einige Gemeinschafiten einen besonders ho-
hen Anteıil VO  5 Priestern au Landgemeinden aufweılsen, während bel
anderen Gemeinschafiten der Anteıl der 1ın großen Städten geborenen
Priester wesentlich ber dem urchschnitt 1e
Während VOIL sämtlıchen erfaßten Ordensprilestern rund 392 v. H

Landgemeinden b1ıs 000 Einwohnern ZU  — Welt kommen, 1e dieser
Anteil bel den Redemptoristen, den Priestern der esellschafit Marıiens,
den Augustinern un! den Mariannhıiller Missionaren zwischen un!
50 V. E aTur 1st der Anteil der 1ın Großstädten geborenen Trlester ın
diesen Gemeinschaiten relatıv nledr1ig
Auftf der anderen Seite auch einiıge Ordensgemeinschaften mi1t sehr
en Anteilen der Priester hervor, die ın Großstädten ab 100 000 Eın-
wohnern geboren worden Sind. Das g1ilt VOL em fUur die Dominikaner
(44 N EL)} die Jesuiten (39 un! die Salesıianer (37 H.) Es scheıint,
daß die geographische Lage der Niederlassungen un: der Hochschulen
TUr die Rekrutierung des Nachwuchses VO  - erheblicher Bedeutung 1st.

Brerufe der

Der ra ach der sozlalen erkun der Ordenspriester 1st. insofern
eine besondere Bedeutung belzumessen, als einmal die sozlale
der westdeutschen esellschait sich 1n den etzten Jahrzehnten sehr stark
verändert hat un! AA anderen erschiedene Erfahru  en und ntier-

suchungen darauf hindeuten, daß ın der Vergangenheit Priester ın Dbe-

sonderem Maße Aaus jenen sozlalen Schichten hervorgingen, eren Anteil
der Bevölkerung sich beträchtlich verringert hat un!' noch weılter —

duzilert. s besteht weithın die Vorstellung, daß kinderreiche Famıiliıen

VO.  5 Landwirten un kleinen Gewerbetreibenden das vornehmlichste Re-

krutierungsfeld des Priesternachwuchses darstellten, während die 1ın

industriellen Gesellscha{it dominierenden sozlalen agerungen Ar-

beiterschait un!: Angestelltenscha{it w1e 1n ihrer kirchlichen Partızl-

patıon auch 1m Hervorbringen VO  5 Priestern T  Ta eine escheidene Rol-

le spilelten. Es 1 auf der Hand, daß die Richtigkeit dieser Annahme
unter den Bedingu  en un! Tendenzen der Industriegesellschaft aus

ziologischer Sicht gleichbedeutend ware mıit eıner iemlich kontinuler-
iıche Verringerung des Priesternachwuchses un! des Priesterbestandes.

iıne 1ın der Bundesrepublik Deutschland Jahre 1953 durchgeführte KEr-

hebung 20) g1b% ber die rage der sozlalen erkun der Welt- un: OTr=-

denspriester ein1ige interessante ufschlüsse Sıie lassen sıch
fassen, daß einmal die sozlale Herkunit der Priester VOLl der un
der gesamten westdeutschen Bevölkerung beträchtlich bweicht un ZU.

anderen auch zwıschen den Welt- un:! Ordenspriestern bemerkenswerte

20) Vgl Die deutsche Priesterfrage, 118
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bwel  ungen erkennen Sind. Im einzelnen geht aus dieser rhebun
hervor, daß die Selbständigen un!: die Beamten ihrem An-
te1l der gesamten Bevölkerung überproportional Priesternach-
wuchs beteiligt sSind, während die Arbeiterschait einen sehr stark untier-
proportionalen Anteıl aufiweist un! die Angestellten 1n der Gesamtbevöl-
kerung un unter den atern der Priester relatıv ungefähr gleich zahl-
reich vertreten sSind 21)
Zwischen der sozlalen erkun der Welt- un!: Ordenspriester omMmm'
e1n Unterschied insbesondere darın zutage, daß die Arbeitersöhne untier
den Ordensprlilestern relatıv zahlreicher un! die ne VO  5 Beamten wenl-
ger zanlireı vertretien SINd als untier den Weltpriestern.
In diesem Zusammenhang verdient noch besonders festgehalten WeI-

den, daß eın bedeutend größerer 'Teıl der Welt- un: Ordenspriester aus

Arbeiterfamilien sStamm (T, als das {Ur die westdeutschen Akademiker 1mM
ganzen g1ilt Während ach den rhebungen Da Jahre 1958 eın Viertel
sämtlicher damals eriaßten Studierenden der Theologie TDelter als ater
hatten (von den Studierenden für den Ordensklerus
28V machen untier der Gesamtheit der Studenten D der Bundes-
republi die Arbeiterkinder nıicht mehr als rund 5 v.H au  N Insofern
annn eindeutig festgestellt werden, daß sich der katholische Welt- un!
rdensklerus 1n weltaus stärkerem Maße als fast alle anderen kademı-
schen Berufie Aaus der Arbeiterschait rekrutiert. 1000B00T InNäa.  ; dazu die Tat=
sache, daß sich bel den Theologenvätern, die selbständiıgen Berufen
nachgehen, hauptsä:  ich Landwirte un! kleine Gewerbetreibende
handelt, erwelst siıch weıter, daß die enrneı der Welt- un ÖOrdens-
prlester Aaus den einfachen Breitenschichten der Bevölkerung hervorgeht.
Im Grunde 1e ın diesem Sachverhalt eine unstlge Voraussetzung
eiıner weitgehenden Fähigkeıt des Klerus, sıiıch auft die Mentalität der
breiten Bevölkerungsschichten einzustellen Die ra stellt sich indessen,
ob dieser Faktor der Ausbildung un! alltä  en ebensiorm der
Theologen entsprechend gesehen un gefördert WITrd.

Daß die enrnelı der Theologen aus den Breıtenschichten un eın be-
rächtlicher '"Teıl wlederum deutlichem Gegensatz den anderen
akademischen Berufen, die Volksschullehrer uSg!  m aus kleinen
ländlichen Gemeinden komm(t, gibt indessen auch noch nla der
Überlegung, daß der Priesterberuf ahnlıch W1e der des Lehrers ın be-
stiımmten sozlalen Lagerungen un: geographischen agen On der Ver-
gangenheit fÜür begabte Jugendliche eine der sehr wenigen, WEeNnNn nıcht
die einzige er Gelegenheiten darstellte, Förderungen iüur den Besuch
eiıner weiterführenden chule erlangen, eın Studium absolvieren
un! einen sozlalen uIStle realisieren. Soweit dieser Sachverhalt

21) Die deutsche Priesterfrage, 118

ö51



T, würde die vergrößerte Chance, auch Zugang anderen qualifizler-
ten Beruien nden, eine Konkurrenz diesen bısher sehr bedeut-

Rekrutierungsfeldern {Ur den Klerus darstellen Die Tatsache, daß
gerade 1ın den industriellen europälschen Gesellschaften m1T großer erutf-
i1cher Differenzlerung un! zahnlireıchen Berufsmöglichkeıten der Priester-
nachwuchs ger1ıng 1St, 19 aut der Ebene dieser Annahme

ach diesen Vorüberlegungen ist NU. die sozlale erkun der Ordens-
prlester, ebenfalls nach den beruflichen Posıtionen der äater, wlederzu-
geben, w1e S1e nach der rhebun ZAT Januar 1965 festgestellt wurde.

Hur die Gesamtheit der rund 500 eriabhten Ordenspriester erg1ibt sich
el folgendes Bild

Berufliche Posıtionen der Väter Zahl der Ordenspriester
bsolut v. H

Selbständige
Landwirte 209 22,0
sonstige 317 24,0

526 46.0

Beamte
Bahn, Post 993 18,1
sonstige 346 6,8

339 24,4
Angestellte 621 IS
Arbeiter 008 18,1
ohne Angabe 14 0,2
Insgesamt 508 100

Im Gegensatz den vorstehend angeführten Ergebnissen der 1953 durch-
geführten rhebun ber die sozlale erkun: der Theologiestudierenden
OTA bei der Gesamtheit der der Bundesrepublık ebenden Ordens-
prilester noch eın stark überproportionales Gewicht der selbständig Kır>
werbstätigen Z Vorscheıin.

und 70 v. H er Ordenspriester en Landwirte, selbständige (ze-
werbetreibende un! eamte als ater, während diese eru{flichen O0S1-
tionen 1n der gesamten westdeutschen rwerbsbevölkerung 1U  H m1 einem
Anteil VO.  5 rund einem Fünitel verireten S1INd. Auft der anderen Seite trıtt
kraß der verhältnismäßig geringe el. der TDelter untier den atern
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der Ordensprlester hervor: acht NUur Napp V dUus», während VOoNn
sämtlichen Erwerbstätigen ın der Bundesrepublik fast die Haälifite Arbeiter
sind
Im erglel den 1M Te 1958 für die amalıgen Studierenden für
den Ordenspriesterberuf ermittelten atiten weicht dlie Grupplerung des
gegenwärtigen westdeutschen rdensklerus nach der sozlalen erkun be-
Ta| aD un dıvergiert insbesondere sehr beträchtlich VO.  =) der SOZ1A-
len un der gesamten Bevölkerung
Nun bedarti dieser Sachverhalt noch nach ZwWw el Seiten einer Präzisierung.
Zum einen ist beachten, daß der hohe Anteıl der Selbständigen untier
den atern der Ordenspriester WT die starke Vertretung VO  ; LAaNd=
wirten un! kleinen Gewerbetreibenden (Handwerkern, Kaufleuten
stande kommt. Nach den Einkommensverhältnissen SiNd diese eruilichen
Positionen einem beträchtlichen 'Teıl ıcht sehr hoch ın der un
einzuordnen. uberdem ist auch die große ehrheı1 der OrdensprIiester
ın elıner e1it geboren worden, als diese selbständıgen Erwerbstätigkeiten
ın unserer esells  aTt noch 1el stärker verbreitet WaLrLer, als heute
der Fall ist
Hinsı  ich des en Anteils der Beamten unfier den Vätern der Ordens-
priester ist noch anzumerken, daß sich ganz überwiegend Bahn-
un:! Postbeamte handelt, a1sSO 1ın er ebenfalls nledrige oder
höchstens mittlere erufliche Positionen. Lehrer S1INd schon schwach untfier
den Vätern vertreien, Beamte ın höheren Positionen Z  — vereıinzelt.

Ks ann er festgestellt werden, daß die westdeutschen Ordenspriester
überwiegend AaUuUSs untferen sozlalen agerungen oder In einem populären
Terminus aus dem einfachen olk stammen.

Von einem rheblichen Interesse bleibt indessen die rage, ob sich die
ım auie der etzten Jahrzehnte 1ın unserer Gesellschat eingetretenen
sozlalen Ums  iıchtungen Verringerung des Anteils der Landwirte un!
der übriıgen Selbständigen, starkes Anwachsen der Angestelltenschaft
auch eım rdensklerus 1ın der Weise emerkbar machen, daß die juüngeren
Jahrgänge einem höheren Teil als die alteren aus den sozlalen Lage-
rungen kommen, deren Anteil der Bevölkerung gestiegen ist. b
namlıch die sozlale erkun auch be1l den jüngeren Ordensprlestern der
Verteilung entsprechen, w1e S1e 1mM Vorhergehenden TUr den gesamten
westdeutschen Ordensklerus aufgezeigt worden 1St, WAare damıt
gleich festgestellt, daß das Schwergewl  £ des Nachwuchses bis 1ın die
Zwischenkriegszei ın den beruflichen Schichten gelegen hätte, die stark

Gewicht verloren en
Ein ULSs dieser Fragestellun 1äßt sich gewınnen, W INa die
Sozlale erkun der Ordenspriester nach einzelnen Altersstufen getrennt
betrachtet.
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Alter der Zahl der Ordenspriester (v
nach den beruflichen Positionen der VaäterOrdenspriester

Selbständige eamte Angestellte Arbeiter
(dav. Landwirte)

untfier 30 Jahren 4.2,9 (18,5) 13,6 18,2 20,9
L5 20,830 30 Tre 39,2 17,9) 24,9

4.() 49 TEe 45,6 200 9,7 19,4
59 TEe 23,1 9,9 19,05() 48,0

60 69 TEe 44,0 (18,3) 28,9 10,3 17,2
70 re mehr D6,9 (91,2) 21,6 (68 Z

Insgesamt 46,0 24,4 11,3 183,3

Die Analyse der Zahlenwerte 1äßt ein1ıge Veränderungen VO  5 den en
den jungen Jahrgängen erkennen, die e1iNne Entsprechung den

zialen Umschichtunge 1ın der westdeutschen Gesellschai{it aufwelsen. SO
S1INd dlie Anteile der Arbeiter un Angestellten untier den atern der

OrdensprIiester 1mM auie der Jahrzehnte merklich angestiegen, un!: die
selbständiısg Berufstätigen einschließlich der Landwirte verzeichnen einen
beträchtli  en Rückgang Doch sind diese Veränderungen weılıtaus g_
rıinger, als S1e sich ın der un der gesamten Bevölkerung 1mM auie
der Jahrzehnte durchgesetzt en uch die jüngsten Ordenspriester
stammen noch stark überproportional Aaus den 1m el  NE Jahrhun-
dert quantitativ vorherrschenden iıchtien der Landwirte un SelIbstan-

en Gewerbetreibenden, während die Arbeiter weiterhin Iın auffallen-
dem Maße unterproportional unfier den atern der Ordenspriester VeTlr-

treten Sind. Der Grupplerung der gesamten rwerbsbevölkerun sehr
ahe kommt edigli der Anteıil der Angestellten, die ihrerseıts WI1e ın
den etzten Jahrzehnten auch 1n der nächsten Zukunft sowohl nach
ıhrer absoluten Zahl als auch nach ı1  hrem Bevölkerungsanteil die
stärksten wachsende sozlale Schicht bleiben un sıch ın absehbarer Zeit,
1 Gleichlauftf mi1t dem zunehmenden Gewicht des tertiären Sektors

(Dienstleistungen), VOL die Arbeiterschaf{it schieben dürfiften

Im Zusammenhang zwischen dem er der OrdensprIiester un! den Be-
rufen ihrer ater ist welter noch besonders vermerken, daß sich der
Anteıil der Beamten, VO  > der Jungsten Altersstufe abgesehen, wen1g-
sten verändert hat un 1nNe relatıve Konstanz aufiwelst. Es scheı1nt, daß
die Schicht der Beamten 1mM 1enst der Bahn un:! der Post, die einem
großen Teıl erst VO anfänglichen Status des Arbeiters dem des Be-
amten aufgestiegen sind un! die weitgehend auch ihre Kinder beruflich
un: sozlal aufsteigen sehen möchten, ın besonderem aße kirchlich g_
bunden ist un!: azu ne1gt, begabte ne autf den Priesterberuf orlen-
tieren.
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Bel der Darstellun. der sozlalen erkun der Ordenspriester 1ST schließ-
lich auch noch die 16 VO.  5 Interesse, ob das Rekrutierungsfeld Hr dıie
verschiedenen Ordensgemeinscha{ften die gleichen rundzüge aufweist
oder ob zwischen den emeinschaiten SIN  ante Unters  1€! vorhanden
sind.

Bel der Überprüfung des Sachverhalte: mas zunächst genügen, die ın

der rhebun fUÜr die großen Ordensgemeinschaften azu ermittelten
Daten darzustellen un! vergleichen

Zahl der Ordenspriester (vOrdensgemeinschaften
nach den beruflichen Positionen der Vater

Beamte Angestellte TDEe1lterSelbständige
dav. Landwirte)

39 11 Q  TIenediktiner 48 (20)
Franziskaner (21) 26 IS 16

23 2()Kapuziner 4{ (19)
Dominikaner 43 (13) 35 16

41 14Jesuıten 40 (12)
49 (27) 26 J 16Redemptoristen

23 23Pallottiner 46 (23)
4.4 23) 18 30Steyler Missionare

19Oblaten M 47 (25)

Die ermittelten Zahlenwerte können 1Ur interpretiert werden, daß 1n

sämtlichen Ordensgemeinschaften der Sachverhalt S1ilt nämlich 1m

wesentliıchen auch fur die ın der Übersicht icht angeführten Geme1in-

chaften mıit weniger als 200 Ordenspriestern die meılisten Priester aus

Famıilien von selbständiıg Erwerbstätigen un VOonNn Beamten stammMen. In-

sofern können die früheren Feststellungen auf jede einzelne rdensge-
meinschaft bezogen werden. Das besagft, daß das Selbstverständnıiıs der

einzelnen Ordensgemeinschaften nach außen ın Erscheinung retend
als „image“ des einzelnen Ordens aut die erkun des Nachwuchses
aus den erschiedenen sozlalen agerungen oder Schichten der katholi1-
schen Bevölkerung keinen grundlegenden Einfluß hat Dies würde —

gleich bedeuten, daß andere Faktoren 1mMm wesentlichen darüber entschel-
den, welche Ordensgemeinscha{ft eın Aspirant {Ur den Ordensberuftf WwWa.
Es ist durchaus denkbar, daß das persönliche ennen VO  5 Priestern eiNeSs
estimmten Ordens oder die ähe eiıiner Niederlassun wesentlich der

Ents  eidung beteiligt sind. Indessen iefern die bel der Untersuchung
hobenen aten für die auf empirische Fakten gestützte Eroörterung dieser

ra keine Anhaltspunkte.
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Andererseits lassen sıch hinsıc|  ıch der sozlalen erkun der Ordens-
prilester do  R AaUuS den vorstehend wiedergegebenen Erhebungsdaten auch
ein1ge bemerkenswerte Differenzen erkennen, WeNnNn MNa. die Befunde 1mM
einzelnen betrachtet un! vergleicht. SO DE aun daß einige Ordens-
gemeinschaften, denen 1mM allgemeinen eın geWwlSSeES elıtäres restige bel-

wI1rd gleich ob dieses auft der öffentlı  en Wirksam  1, der
Tradition, den Selektions- un!' Destinationsprinzıpıen oder der ordens-
spezifischen Ausbildung beruhen mas einen besonders geringen An-
teil der TDelter un: Angestellten untier den atern der Priester QauUutfzu-
welsen en. Dieser Sachverhalt gilt VOT em für die Jesuliten un!
die enediktiner. In beiden Gemeinschaften tammen rund 830 v. H der
Ordenspriester aus sozlalen en (Selbständige un Beamte), die ın
der westdeutschen rwerbsbevölkerung 1Ur ungefähr e1in Fünftel aus-

machen, un!: welter SINd untier den ätern, die elner selbständigen Kr-
werbstätigkei nachgehen bZWw. nachgingen, die Landwirte deutlich ın der
Minderheit
In diesen eiIiunden der Untersuchung deutet sıch a daß die Entschel-
dung für einen estimmten en durch e1INe 1e1lza. VON Faktoren bee1ln-
Außt werden kann, deren Ergründung einer besonderen Studie mi1t Sspezl-
Aischen echnıken der Faktenermittlung edurite

Weiter 1st, die Darstellun: ber die sozlale erkun der Ordenspriester
abschließend, festzuhalten, daß 1ın keiner Ordensgemeinschaft die Her-
un der Priester auch NUr annähernd der gegenwärtig un!: se1t Jahr-
zehnten vorfindlichen Schichtung der gesamten Bevölkerung entspricht.
Miıt Ausnahme einiger kleiner Gemeinscha{ften rekrutiert sich überall der
heutige Bestand Ordenspriestern Sanz überwiegend Aaus den Schichten
der Selbständigen un Beamten, die 1ın der westdeutschen w1e 1ın jeder
industriellen Gesells  ST NnUur bzw T  — noch eine kleine Minderheit der
Bevölkerung repräsentieren. Namentlich die Arbeiterschafit ist eım Her-
vorbringen VO  5 Ordenspriestern auffallend schwach beteıiligt.

Mitgliedschaft 101 iırchlichen Jugendorganiısa-
tionen

nier den Faktoren, die den Lebensweg der Ordenspriester miıtbestimmt
un! namentlich ihre Berufsentscheidung beeinfiußt aben, ann auch der
Zugehörigkeit kirc  ıchen Jugendorganisationen eine SEWISSE Bedeu-
Lung beigemessen werden. Daher 1st be1 der Anfang 1965 durchgeführten
rhebung auch ach der Mitgliedschaft ın solchen Grupplerungen und
ach einer Tätigkeıit als Mınistrant eIragt worden.
Das rgebn1s der Auszählung welst auS, daß die große ehnrhe:ı der
Ordenspriester früher einmal Ministrant oder kirchlichen Jugend-
organısatıonen angehör en
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el erg1ibt sich aml einzelnen dieses Bıld

4.0,9 der erfaßten Ordenspriester en sich als Ministranten etätigt,
34,0 \ gehörten irchlichen Jugendorganisationen d. eın Ten

außerdem eine Ministrantentätigkeit ausgeü hat, un:

25,0 SiNnd weder Ministranten noch Mitglieder VO  ; irchlichen JuU=

gendorganisationen gewesScCN.

Be1 rund Trel l1erteln der OrdensprIiester ist anach ın der 1ın  el bzw

Jugendzeit eiNe ber die obligatorischen Verhaltensvorschriften h1inaus-

gehende N6 Betätigung festzustellen. Es ist ZW arlr nıichts Vergleich-
bares darüber bekannt, ın welchem Umfang diese Formen der Partizıpa-
tiıon ın der katholis:  en Jugend verbreitet sind un! früher arcelIl, doch
dürfte es keinem 7Z7weitel unterliegen, dal3 sich NnUu  a eiINe kleine
Minderheit handelt Man ann daraus den chlu. ziehen, daß sich die
Z Ordensprlesteramt erufenen schon ın der ege ın einem frühen
Alter durch eın besonderes Maß der eilnahme kirchlichen en aus-

zeichnen. Allerdings ist anhand der eın quantitatiıven Erhebungsdaten
keinerle1 Aussage darüber möglıch, ob 1mM Regelfall die eruIiun die
ber die allgemeine Norm hinausgehende 1r Betätigung begruün-
det oder ob die Tätigkeıt aqals Ministrant un das Engagement 1ın kirch-
iıchen Jugendorganisationen einen Faktor der Entfaltung einer eruIiun
bilden

Schulbesuc und Studıum
Der Bildungsgan der Ordenspriester bıs ZABL  — Beendigung der Vorberel-
tung aut den Beruft 1äßt einige Besonderheiten un Modifikationen —

kennen, die sıch auch beträ  ich VO durchschnittlichen Werdegang
anderer akademischer Berufe unterscheiden. Während der ormale Bıiıl-

ungswe VO.  5 kademikern, sowelt siıch außerhalb der Famıilie voll-

zıeht, ber einen vierjähriıgen Besuch der Volksschule un! eun Tre
Gymnasi1um ZU  —+ Universiıität oder Ho  ule e  TT ist be1 den Ordens-
priıestern schon In der ersten ulIie des schulischen Werdeganges eiıne
auffallende Differenzierung feststellbar Nur rund eın Drittel der Or-

denspriester en die Volksschule edigli: 1er TE besucht, TE eın
weılıteres Drittel verblieb ıer biıs füntf un s1ieben bıs acht Jahre ın der
Volksschule 1eser Sachverhalt dürfte interpretieren se1n, daß der
größere e1l der heute ın der Bundesrepublik ebenden Ordenspriester
erst ın einem späteren Lebensalter, als üblich 1Sst, den Weg ın e1InNne
Sekundarschule eingeschlagen hat Man wird annehmen können, daß ın
vielen Fällen der nach dem zehnten Lebensjahr A ur  r kom-
mende Wunsch, den Priesterberuf ergreifen, auch den Entschluß Z

Übertritt ın eine weiterführende chule herbeigeführt hat
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Was die eSUu!:  en höheren Schulen angeht, 1e das chwergewicht
ganz eindeutig bel den humanıstischen Gymnasıen.
ach den Ergebnissen der rhebung en die rund 500 eriabten Or-
densprlester nämlıch höhere Schulen folgender Arten besucht

13 v. HOrdensgymnasıen
andere humanistische Gymnasıen 59

v. HRealgymnasıen
andere höhere Schulen 7. v H

Erg1ibt sich aus dieser Feststellun auch eindeutig, daß fast 70 der
eutigen westdeutschen Ordenspriester humanıstische Gymnasıen absol-
viert aben, 1äßt sich doch daraus eın Kausalnexus zwıschen Art der
esu  en höheren Schule un! Entscheidung für den Priesterberuf erule-
TE  5 Einerseılits ann vermute werden, daß der Unterricht 1n umanıstı-
schen Gymnasıen 1mM ergle1ıl anderen chultypen ın besonderem
Maße gee1gnet sel, den Weg ZU. Priesterberuf ördern Auf der
anderen elte ist aber auch damıt rechnen, dal potentielle Theologie-
studenten sich beiım Übergang Z höheren chule Aaus verständlichen
Gründen für das humanıstische Gymnasıum entscheiden. 1eweılt diese
belden aktioren ın der eal1ta wirksam sind, könnte NUur ın einer SPC-
1ellen Studie ausgemacht werden, die sich des Verfahrens der individuel-
len Befragung bedienen hätte
Die Dauer des Besuches elner höheren chule wurde fÜür die Ordens-
prlester äahnlıch unterschiedlich festgestellt, WI1e schon eım olks-
schulbesu: ZU. Vorschein kam, un!: steht naturgemäß amı Zusam-
menhang.
Im einzelnen wurde der Besuch höherer Schulen Testgestell

bis TEe 16 der OrdensprIiester
biıs Ü TE 24,5 V. der OrdensprIiester
bıs TEe 33 der OrdensprIiester
un! mehr Jahre der OrdensprIiester

Abendgymnasıum Ü, V. der OrdensprIiester
Dem verlängerten olksschulbesuch entsprechend SiNd die eisten Or-
denspriester dem Unterricht 1 eiıner höheren chule ıcht ber die NOT-

male Dauer hinweg gefolgt, sondern Nnur ın einem verkürzten Gang Le-
diglich jeder vierte Ordenspriester esuchte 1ine hoöhere chule der NOT-

malen egelun. entsprechend eun Te Nur sehr gering stellt sich 1M
übrigen der Anteil der OrdensprIiester dar, die ihre ochschulreife nicht
1mM üblichen Bildungsgang, sondern ber den esuch eines endgymna-
S1UMS erworben en
Ähnliche Varlationen W1e eım Schulbesuch SINd auch 1mM Studiengan
der Ordenspriester erkennen.
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Ziemlich die Häl{ite en nach der Erlangung der ochschulreife
das Studium der Hochschule einer Ordensgemeinschaft aufgenommen
und gewissermaßen autf einem direkten Weg die Posiıtion des Ordens-
prlesters erreıicht. 1Ne zweiıte große Gruppe bilden die Ordenspriester
S1e machen V, des bel der rhebun erfaßten rdensklerus Aaus

die ihr Studium außer einer Ordenshochschule auch noch Universi1-
aten, anderen Hoch- oder Fachschulen betrieben en Zum Sanz über-
wlegenden Teil handelt sich el das Studium einer deut-
schen Universi1tät, hauptsächlich darauftf gerichtet, die Befähigung fÜür das
Lehramt höheren Schulen erwerben. und v.. H er Ordens-
priester SiNnd auch einem Studium einer römischen Hochschule nach-

1nNne kleine Restgruppe, er eriahbten Ordenspriester ausmachend,
verdient noch besondere Erwähnung Es handelt sıch Ordensprie-
Sster, die VOL ihrem Theologiestudium bereıits einem bürgerlı  en Beruft
nachgegangen SiINd un! ZU. Tl auch eine Fa  ule besucht en
Diese Gruppe umfaßt die Spätberufenen 1mM enNgeren Sınne exX
verdient el och die Tatsache, daß ihr Anteil untier den 30- bis 4()-

Jährigen Ordenspriestern weltaus höchsten ist Von den Priestern
dieses Alters en nämlich VOT ihrer Vorbereitung auft das r1e-
stertum einen anderen Beruf ausgeübt. Iın  e beträgt dieser Anteıl
untfer den ber 65 re alten Ordenspriestern edigli nNnapp 2 v. H
Dieser Befund weiıist eindeutig darauf hın, daß sıch Zahl un! Anteil der
Spätberufe 1n der jungsten e1t beträc!  iıch erhöht en In dem Sach-
verhalt ann eine Entsprechung der allgemeın wachsenden, wenn auch
1ın quantıtatiıver Hinsıcht immer noch sehr geringen Bedeutung des „ZWEl-
ten Bildungsweges“ fÜUr die verspäatete eranführung egabter junger
Menschen ZU. Ho  schulstudium gesehen werden. er sollte be1l den
emühunge die Förderung des Priesternachwuchses dem ano-
INnen der Spätberufe esondere Aufmerksamkeıt gew1ldmet werden.

Ü Geschwisterzahl und sOz1lılaler Status der Ge-
chwıster

Aus fIrüheren Untersuchungen ın Deutschland un! anderen Ländern geht
deutlich hervor, daßl die Welt- un! Ordenspriester einem großen Teil
aus kinderreichen Familien stammen 22) So brachten die 1M TE 1953
ın der Bundesrepublik durchgeführten rhebungen ZU. Vorscheıin, daß
die Famıilıen, aus denen die Theologiestudierenden kamen, 1mM urch-
schnitt ıer b1ıs fünt Kinder hatten (rechnerisch 4,5) Be1l den Kan-
didaten {ür das Ordenspriesteramt Jag die Zahl eLIwas er (genau als
bel den Studierenden für den Weltklerus (4,3) Ks ist anach offenkundig,
22) Vgl. Die deutsche Priesterirage, 121
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daß die Theologen 1ın der AaUusSs überdurchschnittlich großen amı-
lien der Zahl der Kinder hervorgehen, ennn die durch-
SCAN1  iıche Kinderzahl der Famıilien leg ın Westdeutschlan: bel ZW el DIS
rel un entspricht auch, W1e Aaus verschiedenen Beiragungen ın der Nach-
kriegszeıit eindeutig hervorgeht, sehr weıtgehend den VO  5 den Eiltern
gehegten orstellungen un Wünschen 1eser Sachverhalt gilt 1M üÜbr1-
SCH auch IUr die katholischen Ehepaare; deren Kınderzahl i1st 1ın West-
deutschland 1M allgemeinen 1Ur noch geringfügig er als bel Ehepaaren
anderer kon{fessioneller oder weltanschaulicher Orilentierung.
Nach den Ergebnissen der Volkszählung VO  5 1961 1ın der Bundes-
repu VO.  5 den ın Famıiılıen ebenden Kindern 28 Einzelkinder,
34 v. H. eianden sich ın Zweiıkiınderfamilien un 38 v.H ın Famıilien
mıit Trel un mehr Kindern 23) Dieser Sachverhalt edeute zugleich, daß
die Famıilien mi1t rel un! mehr Kındern (19 der Famıilıen 1ın West-
deutschland ausmachend) 38 v. H. er Kinder hervorgebracht aben,
während aut die Familien mıiıt einem 1Ind (sie machen die Hälfte er
amılıen aus) MT 28 v.H der Kınder entfallen anach gilt ın West-
deutschland ganz allgemein, daß die relatıv wenigen kinderreichen Ha-
miıliıen für die Regeneration der Bevölkerung un die Reproduktion der
Gesellschaft eiINe entscheidende splıelen. Der gleiche Sachverhalt
ann anhand der Ergebnisse früherer Untersuchungen auch für den T1e-
sternachwuchs festgestellt werden: eine Minderheit großer Famıilien bringt
die ehnrnel der Priester hHervor.

Betrachtet INa.  - VOTL dem Hintergrund dieses allgemeinen Sachverhaltes
die entsprechenden Resultate der rhebung ber die Ordenspriester
Beginn des Jahres 1965, ist keine wesentliche Abweichung festzu-
tellen Die Zahl der Geschwister (sämtlicher lebendgeborener Geschwi1-
ster, einschließlich alb- un! Adoptivgeschwister) wurde nämlich tür die
ertfalten Ordenspriester folgendermaßen ermittelt:

keine Geschwister v. H der Ordenspriester
—— Geschwister 19 der Ordenspriester
c Geschwister 35 der Ordenspriester
019 Geschwister 36 der Ordenspriester
11 un! mehr Geschwister v. H der Ordenspriester

Der Sachverhalt 1st völlig eindeutig: ast er ın Westdeutsch-
and ebenden Ordenspriester tTammen aus Familien mit drei un: mehr
Kindern, während diese Famıilien ın der gesamten Bevölkerung 1Ur mıiıt
einem Anteil VOon eiwa einem Fünftel vertreten Sind

23) eutfscher Bundestag, Wahlperiode, Drucksache Bericht der Bundes-
reglerung über die Situation der Frauen ın eruf, Famlilie un! Gesells  aft,
]_30nn 1966, —8
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Der weıitaus größere, der chlechthin essentielle Beıltrag der kın-
derreichen Famıilien Z Priesternachwuchs scheıint AT ebenso e1N-
deutig erwıiesen se1ın Ww1e der weitgehende Ausfall der Eın- un! We1-
kinderfamilıen bei der Hervorbringun Ordenspriester. Um den
tatsä:  en Sachverhalt richtig beurteilen können, bedartf 1ındes-
SEeTN noch der wiıischens  altung folgender Überlegung: In einer Famıilie
mi1t beispielsweise 1er Kindern lst, ceteris paribus, die Chance des Her-
vorgehens elines Priesterberufes doppelt So groß Ww1e 1ın einer Famıilıe m1t
Zz7wel Kindern Um den Beltrag unterschiedlich großer Famıiılıen ZU.

Priesternachwuchs exakt ermitteln können, mußte {Na.  5 er die ANn-
gaben ber die eschwisterza. der heute ebenden T1estier vergleiche
mi1t der Kınderzahl er katholischen epaare mıit Dbgeschlossener
Fruchtbarkeitsperiode. Da solche Vergleichszahlen nicht C DREEE Verfügung
stehen, annn der Zusammenhang zwıschen Kinderzahl un Hervor-
bringen VO  - Priesterberufen icht eindeut1ig ermittelt werden. Eın An-
haltspunkt ZUTLC Klärung des Sachverhaltes 1äßt sich indessen gewıinnen,
wenn INa.  5 auf die eingangs fÜür die Bundesrepublik nach den Ergebnissen
der Volkszählun VON 1961 referlerten Daten rekurriert.
Die allgemeine demographische Situation stellt sich anach dar, daß
die Familien mıiıt einem 1nd 392 er Kinder, die Famılıen mıiıt Zzwel
Kindern 35 er Kinder un die Famıilien mit Trel un: mehr Kın-
ern 33 v. H er Kınder hervorgebracht en Miıt diesen Angaben
ann INa  ® NU. die Grupplerung der Ordenspriester nach der Geschwister-
zahl vergleiche
el ergibt sich

Während fast e1in  al Drittel der 1961 ın Famıilien ebenden Kınder keine
Geschwister ın der Familie hatten (einschließlich der Sachverhalte
„NOoch keine Geschwister“ un: „keine Geschwister mehr“) Ur

W der Ordenspriester Einzelkinder.
Hatten 1961 rund 53 v; H der Kinder 1n Westdeutschland eın oder
ZWwel Geschwister, g1ilt 1eS 1U  ar fÜür der OrdensprIiester.
Drei un mehr Geschwister verzeichneten 1961 ın der esamtbevö l-
kerung NUur rund der ın Famıilıen ebenden Kinder; bel den
Ordenspriestern gı1lt 1eSs ıngegen IUr fast 0 v.H

Die ZU. Vorschein kommenden Unters  iede S1Nd derart kraß un! schwer-
wlegend, daß 5 TOLZ er Beeinträchtigungen der Vergleichbarkeit
annehmen muß, dalß dlie kinderrel:  en Famıilien tatsächlich relatıv
entlich mehr Ordenspriester hervorbringen als die Familien mit e1n Oder
Zwel Kindern. 155e Feststellung besagt ugleich, daß das Reservo1lir VO.  ;

Familien, die hauptsächlich den Priıesternachwuchs bestreiten, ın den
etzten Jahrzehnten sehr schma. geworden ist. Es ist amı rech-
nen, daß siıch noch weiter verringern WIrd, da die Zahl der Familien
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mit sehr vielen Kındern weiterhıin zurückgeht und dlie Wel- un:! Dreı-
kinderfamilien ihren Anteıl rhöhen Und aus solchen Famıilien stammt
1Ur rund eın Fünfitel der eutigen westdeutschen Ordenspriester. Inso-
tern können VOIl den demographischen Fakten her keine günstigen
Prognosen fUr den künftigen Nachwuchs Ordensprlestern geste
werden. Der Sachverhalt selbst wIird dem Bericht ber die Studieren-
den TUr das Ordensprilesteramt och einmal aufzugreıifen sSeın

Hılıer annn noch angefü werden, daß sıiıch die Verringerung der Ge-
burtli:  elt un die Familiengrößen se1t dem Ende des ver.  ne
Jahrhunderts doch auch insofern 1ın der famıiılialen erkun der Ordens-
priester niederschlagen, als der Anteıl der AUS kinderreichen Famıilien
stammenden Priester VO  5 den höchsten den jüngsten Altersstuien
sehr stark un! ganz kontinulerl1:! zurückgeht.
Es stammen nämlıch AaUus kinderreichen Familien (mit Tel un! mehr
indern VOIl den Ordensprlestern 1m Alter VO.  5

untier 30 Jahren v. H
30—39 Jahren 67 v. H
40—49 Jahren 76 v. H
50—59 Jahren 83 v. H
60—69 Jahren 39 v. H
70 un:! mehr Jahren 89 v. H

Diese durchaus erwartende Entsprechung mıiıt der allgemeinen emo-
graphischen Entwicklung In der deutschen Gesellscha{it ann indessen
nicht den Tatbestand übersehen Jassen, daß auch die jJüngste Generatıon
der Ordenspriester ZU. überwiegenden Teıil aus Familien hervorgegange
1St, die eLWwWaSs mehr als 15 v. H des Bestandes Familien
1ın Westdeutschland ausmachen.
In diesem Zusammenhang verdient noch erwähnt werden, daß auch
die OrdensprIiester, die ın Mittel- un! Großstädten geboren wurden, Z
allergrößten 'Teıl Aaus kinderreichen Famıilien tammen Allerdings macht
sich doch auch der allgemeine Tatbestand deutlich emerkbar, daß kın-
derreiche Familien ın ländlichen Gebieten immer noch häufiger vorzuhn.-
den Sind als 1ın großen Städten Während nämlich VO  5 den ın Landge-
melinden DIS 000 Einwohnern) geborenen Ordensprlestern 88 v. H
ZzZwel oder mehr Geschwister en bzw hatten, gilt 1eS TT {Ur 67 V

der Großstädten (ab 100 000 inwohner) geborenen Priester

Der Zusammenhang zwischen Kinderzahl der Familien un Priesternach-
wuchs ann anhand der Erhebungsbefunde noch welter durch Einführung
des Faktors Schichtzugehörigkeıt der Famıilien differenziert werden.

Setzt INa.  ® die Gesamtheit der rund 500 erfaßten Ordenspriester mıit 100
d. ergeben sich aus der Kombination Von eschwisterzah. un erut-
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iıcher Posıtion der Vaäter olgende sozlalen Felder der erkun der g_
genwärtig 1ın der Bundesrepublik ebenden Ordenspriester:
Zahl der Zahl der Ordenspriester (D nach den beruf-
Geschwister lichen Posıtionen der Väter

andwirte sonstige Beamte Angestellte Arbeiter
Selbständige

0,2 0,6 0, 0,9 0,9
—— 9IM 3,6 6,4 3,0
S25 6,0 0,6 9,0 4,9 6,6

da  C mehr 14,4 11,1 O,4 2,9 9
Die eindeutigen Schwerpunkte der familialen un! sozlalen erkun.: der
OrdensprIiester liegen anach 1n den sehr kinderrel:  en Famıilien VO.

Landwirten un anderen selbständig Erwerbstätigen. An zwelıter Stel-
le iolgen kinderreiche Familien VOIINl Beamten un! Arbeıitern, während
die Angestellten, die allgemeın wen1g Kın  rreichtum aufweisen, ıcht
hervortreten. Weıiıter der Übersicht auf, daß die Familıen selb-
ständiger Landwirte NUur Sowelt 1ın einem starken Maße A Priesternach-
wuchs beıtragen, als S1e rel un! mehr Kinder en. Es deutet sich 1ler
eın usammenhang mi1t den gesamten Beruischancen Einzige ne
von selbständigen andwirten werden 1el weniger au Trdens-
prlester als einzige ne VO  5 anderen Selbständigen, VO  - Beamten, An-=-
gestellten oder Arbeitern. Die Erklärung dürite Sanz einfach darın liegen,
daß einz1ige ne VO  ; Landwirten schon sehr iruüuh aut die späatere Ho{i-
übernahme orlentiert werden un er keine andere Beruifswahl ernst-
haft Betracht nehmen, während Einzelsöhne VvVon Beamten, Angestellten
oder Arbeitern 1ın der Berufswahl 1el unabhängiger VO:  } Vorentscheidun-
Sen un! festen Bestimmungen der Eltern Sind. Soweıt die Arbeiter
angenht, MU. 1er allerdings die Tatsache ihrer Reserviertheit un: Un-
sicherheit hinsichtlich des Übergangs ihrer Kinder weiterführenden
Schulen bedacht werden. In diesem Faktum muß auch eın wesentlicher
TUN! aIiur gesehen werden, daß aus der Arbeiterschait, die immer noch
die weıltaus größte sozlale Lagerung der Gesellscha{fit darstellt, u  H en
geringer Anteıl Priesternachwuchs hervorgeht. Es ist durchaus VOTI-

ar un angesichts der gegebenen Verhältnisse 1ın der Annahme
realistisch, daß eine Überwindung der Bıldungsbarrieren ın der west-
eutischen esellschait konkret: eın wesentlich verstärkter Zu-
gang VO.  5 Kındern aus kinderreichen Famıilıen un! AUS der Arbeiterschafit

weiliterführenden Schulen die Chancen e1ınes ermehrten Priester-
nachwuchses rhoöohen vermöchte. Wenn diese Annahme richtig 1st,
ann äng die Entwicklung des Priesternachwuchses 1ın der Zukunfit ent-
Sche1lden! mıiıt davon ab, daß eine Demokratisierung der Bildungschancen,
die ZWar se1it einiger Zeit allenthalben beschworen WI1rd, aber bislang 1ULI
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wen1g eiNzıen geworden 1St, tatsächlich verwirklicht wird. Denn ist
ohne welteres einleu dal eine wesentlich vergrößerte Zahnl VOINl

Gymnaslasten un Abıiturıenten zugleich das Potential rhöhen würde,
aus dem Priester hervorgehen konnen Das SEeTIZ allerdings auch VOTQaUS,
dalß 1M Rahmen einer solchen Entwicklung, die übrıgen ach der g_
sellschaftlıchen Kausalıtat untier dem Aspekt der künftigen SOZz10-0Okono-
mischen ntwiıcklun. unausweichlich 1st, das „katholische Bildungsdefizit”
ar Erlinghagen) überwunden würde. Andererseıts dari MMa.  5 allerdings
auch nıcht unterstellen, eine ermehrte Zahnl katholischer Gymnaslasten
un Abiturienten würde 1pse facto den Zustrom den Priesterseminaren
un Ordenshochschulen anwachsen lassen un wlıeweılt die objektive
gesellschaftliche Voraussetzun diesen Eiffekt auch einholen könnte, dürifite
wesentlich avon bestimmt werden, welches eCeue Biıld des Priesters un!
Ordensmannes sich 1 Kontext der nachkonziliaren poche innerkiıirch-
liıcher Reformen herauskristallisıeren annn un! der Gese  ait, 1NSDe-
sondere der nachwachsenden katholis  en Generation, miıtzuteilen vermas.
Von diesen allgemeinen Überlegungen auf den eigentl!:  en Gegenstand
der Untersuchung un der ın diesemI behandelnden Fragen
zurückkehrend, soll abs  ießend anhand der AaUS der rhebung WOoN-

atfen noch ein1ıges ergänzt werden A  ar Charakterisierung der Ha-
milıen, Aaus denen die eutfe ebenden Ordenspriester stammen.
el annn zunächst hervorgehoben werden, daß die OrdensprIliester, ob-
ohl sS1e der eine größere Anzahl Geschwister aben, meilistens
das einz1ge 1nd AaUus der Famıilie SINd, das einen gelstlichen anı als
eru rwählt hat
Von den insgesam 500 eriabten Ordenspriestern en lediglich 490
oder üv. H Brüder, die auch Priester SINd, un ZWal Zzwel Drıtteln
ebenf{falls OrdensprIiester. und jeder hundertste Ordenspriester welst
einen Bruder auf, der als Laienbruder einer Ordensgemeinschaft angehört.
Wesentlich größer ist die Zanl der Ordenspriester, aus deren Famıilien
Ordensschwestern hervorgegangen sSind Dieser Sachverhalt triıift IUr
12 er Ordensprliester Schließlich 1st noch eiINe weılıtere Gruppe
VO.  b Ordenspriestern erwähnen S1e acht rund V. der esamt-
zahl aus VO  5 denen Geschwister Priester un Ordensschwestern WOTI-
den SINd.
Es ann 1 ganzen eindeutig festgestellt werden, daß 1ın der großen Mehr-
heit 100 rm eın Kind aus den Famıilıen, denen dlie Ordenspriester entstam-
INeEN, einen geistlıiıchen Beru:  L ergriffen hat. 1eser Sachverhalt stellt sich
allerdings sehr dıfferenzilert dar, wenn INanl die Ordenspriester nach der
Zanl ihrer Geschwister gruppilert. Es kommt ann eine starke positıive
Korrelation Z Vorschein zwıschen der Zahl der Geschwister un!' dem
Anteıl der Ordenspriester mit Geschwistern 1mMm geistlichen an Diese
Korrelatıon stellt sich dar
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Zahl der Geschwister Anteil der Ordenspriester mıt Geschwistern
ım geistlichen Stand

—— 4.. VB
D v. H

AL 28 v. H
WG 39 v. H
Q mehr v. H

Insgesamt 29 v. H
Während also VvVon den Ordensprlestern mıi1ıt eiınem oder 7Wel Geschwistern
weni1ger als jeder zehnte Geschwister hat, die den eru des Priesters
oder der Ordensschwester rwählt aben, trifft 1es bel den ÖOrdens-
priestern mıit eun un mehr Geschwistern fÜür jeden zweıten Nach
den formalen Wahrscheinlichkeitsregeln ist der sıch zeigende Sachverhalt
nıcht verwunderlich, da sich mıiıt der Zanl der Kınder 1ın einer Famiıilie
auch die Chance erhöht, daß mehrere Geschwister sich für geistliche Be-
rufe entscheliden. Dazu kommt noch der mögliche EIffekt, daß das eısple.
eines der Geschwister weilitere er der Familie aut elne gleiche Berutfs-
orlentierung stimuliert oder auch direkt auf den Weg bringt.
Auf einen solchen Sachverhalt weiıst das rgebn1s der rhebung hın, daß
von den 700 Ordenspriestern, die Geschwister mıiıt einem Hochschul-
studıium aben, fast die Hälifite auch Geschwister 1mM geilstlichen an auf-
welsen. Der Befifund kann auch formuliert werden, daß rund Jeder
dritte Bruder eines Ordenspriesters, der nach dem Abıitur eın Hochschul-
studium absolviert haft, eben({Talls Priester ist (und ZWar Zz7wel VO.  5 Trel
Fällen auch Ordenspriester).
Auf der anderen Seite 1st aber auch anges1  S der Tatsache, daß DE sehr
wenigen Kindern AaUuS kinderrel  en Famıiliıen der Übergang weıter-
führenden Schulen ermo wiırd, iıcht übersehen, WI1e sehr sich
be1 den großen Famıilien, Aaus enen mehrere Priester hervorgehen,
Ausnahmefälle handelt. Der durch die rhebung ermittelte nuchterne
Sachverhalt dürite des weıteren er bedeuten, daß diese Fa-
miılıen ber ange Zeıt hinweg erschwerte wirtschaitliche Verhältnisse
un! viele materielle erzl ın aul nehmen mußten, einem oder
mehreren Söhnen das Theologiestudium ermöglıchen Und muß
Iraglich erscheinen, ob künftig noch ın gleichem Umfang mıiıt diesem a
bestand erechne werden kann Zum einen geht die Zahnl der sehr großen
Familien, aus denen die Ordenspriester hauptsä  ich hervorgegangen
Sind, weıter zurück, ZU.: anderen wIird INa.  ; amı rechnen mussen, daß
die Bereits  aft pIier un! Verzicht iıcht mehr weıt verbreitet 1st,
nachdem ın der „Wohlstandsgesellschaft“ der expansıve Konsum als SOz1aA-
le Tugend gilt un durch die Eigengesetzli  keıt des Wirtschaftssystems tat-
sachlich eine wesentliche Wachstums- un Stabilisierungsfunktion hat,
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DIE TÄTIGKEIT DER ORDENSPRI  TTER

Gegenwärtige aupti- und Nebentätigkeiten
a) Vorbemerkungen
Die ursprüngliche un! zentrale ra der Untersuchung ber die Ordens-
manner 1n Westdeutschland wWar darauft gerichtet, Auf{fschlüsse VeI -

mitteln, welche onkreten Tätigkeiten die einzelnen Ordenspriester aus-

ben ufgrun der bekannten Tatsache, daß zahlreiche Ordenspriester
ZZAUL  — gleichen e1t mi1t mehr als eiıner Aufgabe betreut SINd, wurde be1 der
rhebun darauft abgestellt, sämtliche VOILl den einzelnen Ordenspriestern

Stichtag un se1t der Priesterweihe ausgeübten Tätigkeiten —

fassen. el ist unterschieden worden zwıschen Haupttätigkeit, die den
rößten 'Teıil der Arbeitszeit 1n Anspruch nımmt, un:! Nebentätigkeıten
Im folgenden sollen NUu zunächst dle VvVon der rhebun ermittelten
Haupttätigkeiten der Ordenspriester eschrieben werden. aran wird
eine Bes  reibung der ausgeübten Nebentätigkeıten anschließen, ann
die Kombination VO  ; aupt- un: Nebentätigkeiten darzustellen. Es ist
noch anzumerken, daßlß eine beträchtliche Anzahl der Ordensprliester neben
der wahrgenommenen Hauptaufgabe och mehr als eine Nebentätigke1
vermerkten. Bel den Auszählungen ist die erster Stelle genannte
Nebentätigkeit registriert worden.

Bel der Klassıfizierung der durch die rhebun erfaßten Tätigkeiten ist
bel den aupt- un Nebentätigkeıten die gleiche Einteilung zugrunde
gelegt worden. Diese Klassifizierung wurde folgendermaßen vorgenomMMenN.

Seelsorge, unterteilt nach Pfarrseelsorge, Seelsorge TUr besondere
Gruppen, Volksmissı1ıon, Seelsorge ohne nähere Angabe

Diözesandienst
Jugendarbeit, Fürsorge, Erziehung
Schriftsteller, edakteur
Tätigkeit ın kirchlichen Organisationen
Ordensinterne Tätigkeiten
Schuldienst (Lehrer
Hochschuldienst (Professor, Dozent)
Funktionen ın emıinaren un!' Konvikten
Studium

Die vorstehend genannten Tätigkeitsbereiche umfassen d1ie Gesamtheit der
aktıven OrdensprIiester. uberdem wurden noch Tel weilitere Gruppen
ausgewlesen:
en Krankheit inaktıve OrdensprIiester
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OrdensprIiester, die ihren eruilichen Status als „Ruhestand“ angeben
(von denen aber zahlreiche noch eine Nebentätigkeit ausüben)
Ordenspriester, die dem Fragebogen keine Angaben ber ihre APS—
igkeit gemacht hatten IS Zahl beträgt un tellt, da sich die
rhebun auf rund 500 ÖOrdenspriester eZ0g, eiInNne quantite neg-
ıgeable dar)

Aus der vorstehenden Feststellung, daß H VOIN 500 1n der rhebun
eriahten Ordensprlestern eiıne Angaben ber ihre ausgeübte Tätigkeit
gemacht aben, geht hervor, daß d1e Intention der Untersuchung, 1ıne
totale Bestandsauifnahme der VON den Ordenspriestern gegenwärtig wahr-
genoMMeECNECN uIigaben erstellen, erreicht werden konnte. Das bel
der rhebun angewandte Verfahren Versendung der ragebogen
durch die Vereinigung der Deutschen Ordensoberen die rdensge-
meinschaften un: VO  - diesen die einzelnen auser hat sıch dank
der guten Mitarbeit fast er rdensgemeinschaften gut bewährt

Die Haupttätigkeiten der Ordenspriester
Bel einer ersten Au{fgliederung der 508 VO.  5 der rhebun. eriabten
Ordenspriester nach ihrer Haupttätigkeıit ergibt sich nach dem Stand
VO  5 Anfang 1965 olgende Grupplerung

200 oder 95 er Ordenspriester ben eine Haupttätigkeit Aaus un
können er als aktiıve Priester bezeichnet werden. Angesichts der Wat=
sache, daß 900 der eriahten Ordenspriester (16,9 V das Lebens-
jJahr bereits überschritten aben, erscheinen Zahl un! prozentualer nteıl
der iıcht oder icht mehr Aktıven außerordentlich nledrig, insbesondere
bel einem erglel: mıiıt der gesamten Bevölkerung Auft diesen Sachver-
halt wiıird später noch naher einzugehen sSenlin.

Von den rund 300 Ordenspriestern, die Z Zeitpunkt der rhebung
keine Haupttätigkeit ausübten, eianden sich die eısten run! 290) mm
Ruhestand, un: nıcht Sanz konnten Krankheit keiner aupt-
tatıgkeıit en Von letzteren hatten fast alle das Lebensjahr
schon überschritten, jeder dritte War schon ber 65 Jahre alt

Wenn vorstehend die Zanl der aktıven Ordenspriester mıiıt rund 200
oder 95 samtlıcher OrdensprIiester angegeben wurde, bedar{f diese
Feststellung insofern eiıner gewlssen Korrektur, als untier den Aktiven
auch AD Ordenspriester gezählt sind, die als hauptberulfli Tätigkeit
„Studium“ vermerkt en eiz INa diese Gruppe VO aktiven Or-
densklerus ab, beläuft sich der Anteil der Aktiven unter den eriahten
Ordenspriestern 1imMmMer noch auf v.H Auf der anderen Seite muß
aber auch ın Rechnung geste werden, daß VO.  } den hauptberufliıch noch
mıiıt einem Studium eiahten Ordenspriestern eLWaS mehr als die Halfte
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(54 v. H eine unmittelbar praktische Nebentätigkeıit hauptsächlich
ın der Pfarrseelsorge ausüben.

Es annn anach die TUr die Beruf{fsrolle der Ordensprliester bedeutsame
Feststellung getrofifen werden, dalß ZU. einen die nach der Priesterweihe
AT Erwelterung ihres beruflichen Potentials noch 7zusätzlichen Studien
nachgehenden JjJungeren Ordenspriester ZU. größten 'Teıil daneben bereıts
1n der Seelsorge tätlig werden un! aut der anderen Seite die nach dem
Krıterium der zivıilen Beru{fstätigkeit (Arbeitnehmer) bereıts 1mM uhe-
standsalter stehenden Ordenspriester ZA0U größten 'Teıl noch einer äatıg-
eit nachgehen. Der Sachverhalt 1aßt sich auch bezeichnen, daß Begınn
un! Beendigung der beruflichen Tätigkeit VO:  - Ordenspriestern spezl-
schen Regeln unterliegen. Folgen bel den jungen (unter 30 Tre alten)
Ordenspriestern der Priesterweihe, die sich den Begınn der beruflichen
Tätigkeit bezeichnet, melstens noch 7zusätzliche Vorbereitungen aut den
Beruf 1n der orm weıteren Studl1ums, SEeTIZ sıch bel1l den äalteren Or-
denspriestern die berufliche Tätigkeit 1ın der ege weıt ber das zıivıle
Pensionsalter hinaus fort.

Grupplert INa  - die aktıven Ordensprlilester (einschließlich der noch WEel-
teren Studien nachgehenden) nach der Art ihrer ausgeübten Haupttätig-
keıt, treten als welıtaus größte Einzelgruppe die mıit ufigaben der
mittelbaren Seelsorge betrauten hervor. Ihre Zahl wurde mıiıt 333 Test-
gestellt, Was einem Anteil VO.  5 gesamten aktıven rdensklerus
entspricht. Das edeutet, daß fast jeder zweite aktıve Ordenspriester 1m
Dienste der Seelsorge tätig ist.

Unter den der unmittelbaren Seelsorge tatıgen Ordenspriestern wleder-
tellen das größte Kontingent jene, deren Au{fgabe 1n der Seelsorge

für besondere Gruppen besteht chwestern-, Jugend-, Studentenseelsorge
a.) Ihre Zahl wurde mit 907 verzeichnet, Was eiınen Anteıl VO 1755

gesamten aktiven rdensklerus ausmacht. Es folgen die hauptberuf-
lıch ın der Pfarrseelsorge tätıgen Ordenspriester 529 oder 10 / s er
aktıven Ordenspriester un! die 1ın der Volksmission eingesetzten 3060
oder e 511 aktıve Ordensprliester gaben als Haupttätigkeit ed1ig-
Lich Seelsorge d. ohne die Art dieser Tätigkeit näher bezeichnen. Es
ist indessen damıt rechnen, daß auch VO  _ ihnen eiINe größere Zahl ım
Dienste der Pfarrseelsorge stehen, daß angenoMMe: werden kann,
daß mehr als der aktıven Ordensprliester hauptsächlich als arr-
seelsorger tätıg Sind.

Nach den ın der Seelsorge tätıgen OrdensprIiestern, die fast die Hälifte
des aktiven Ordensklerus ausmachen, treten die anderen Tätigkeits-
gruppen stark zurück. Keıine dleser Gruppen Zza. mehr als der
aktiven OrdensprIiester.
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nier ihnen bilden die größte Gruppe die Priester, die 1ın ihrer aupt-
tätigkeıt mıit ordensınternen ufgaben betraut Sind (799 Ordenspriester),
wobel allerdings nicht einmal Jjeder vierte VO  . ihnen ausschließlich dieser
Tätigkeıt nachgeht. und die Hälfite versieht auch noch eine Nebentätig-
elt der Seelsorge
Als drittgrößte Gruppe der Haupttätigkeiten ermittelte die rhebun
OrdensprIiester, die 1mM Schuldienst überwilegend ın Gymnasıen, außer-
dem in eal- un Beru{fsschulen als Lehrer eingesetzt S1INd. Ihre Zanl
betrug Anfang 1965 insgesam 719 (14 v. H der aktıven Ordenspriester).
Soweilt die Lehrertätigkeit 1ın ordense1genen Schulen ausgeü wird, be-
zieht S1Ee sich aut die verschiedensten Unterri:  tsfächer weiterführender
allgemeinbildender Schulen In öffentlı  en Schulen ıngegen beschränkt
sich die Lehrtätigkeıit VO  ; Ordenspriester. vornenmMmMlıc| qaut die Erteilung
VO  ; Religionsunterricht.
Von den restlichen Tätigke1itsgruppen weist eine mehr einen Anteii von

der aktıiıven Ordenspriester autf
Äm nächsten diesen Anteıil kommen heran,

die Ordenspriester, die hauptsächlich 1ın Priesterseminaren un Kon-
vikten tätıg sind 448 oder 0,9 V, der aktıven OrdensprIiester) un!
VO  } denen die meisten noch e1ine welitere Tätigkeit 1M Schuldienst als
Lehrer) oder ın der Seelsorge ausüben,
die noch einem welteren Studium nachgehenden OrdensprIiester 421
oder O  Ö v. H des aktiven Ordensklerus), VO  5 denen fast jeder zweıte
eine Nebentätigkeit ın der Seelsorge wahrnimmt.

Nach den vorstehend genannten Gruppen Von Haupttätigkeiten ist noch
eine weıtere erwähnen, die 294 oder eLIwas mehr als der aktıven
Ordenspriester umfaßt die Hochschullehrer Diese Gruppe könnte 1NS0O-
fern den ordensinternen Tätigkeiten zugerechnet werden, als die eisten
dieser Lehrer als Professoren un: Ozentien den Hochschulen der en
wirken. 1Ne Anzahl unterrichtet indessen auch Uniıversiıtäten un
deren öffentlı  en Hochschulen uberdem sind auch VO  5 den hauptbe-
ruflich als Hochschullehrer tätiıgen Ordenspriestern die aqllermeısten noch
mıit weiliteren ufgaben betrauf,; darunter 4.() 1ın der Seelsorge
Die etzten 1er Tätigkeitsgruppe: Diözesandıenst; 1r Organıi-
satıonen; Schriftsteller un edakteur; Jugendarbeit, Fürsorge un Er-
Jlehung welsen NUur eine geringe Besetzung auf, un ZWar zwıschen
25 un! 76 hauptberuflichen tätıgen Ordenspriestern, WwWas Anteılen VO  5

0,5 bis IL v. H gesamten aktiven rdensklerus entspricht. Daß der
geringe Anteil dieser Tätigkeitsgruppen der Gesamtheit der aktıven
Ordenspriester eiıne ussage ber die innerkirchliche un: gesellschaft-
ıche Bedeutfmg un! Eiffizienz ihrer Arbeit inhäriert, J6 auftf der and
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C) Nebentätigkeiten
In den vorhergehenden Ausführungen ist bereıts wiederholt daraut h1ın-

gewlesen worden, daß OrdensprIiester neben ihrer als Hauptauigabe be-
zeichneten Tätigkeıit weitere Funktionen ausuüben. 1eser Sachverhalt 1st
iıcht NU  }— {ür einzelne Gruppen VOoN Haupttätigkeiten kennzeichnend,
sondern gilt IUr die enrhel der aktıven Ordensprliester.
ach den Ergebnissen der rhebung übten Anfang 1965 VO  5 insgesam

207 eriahten aktiven Ordenspriestern ediglı 761 oder eın Drittel HE

eine Tätigkeit auS, während die anderen zwel Drittel auch och mit A
gaben anderer Art betraut

Unter den VO  . 446 aktıven Ordensprlestern neben ihrer Haupttätigkeit
och wahrgenommenen welteren uigaben stehen solche der unmittel-
baren Seelsorge eindeut1ıg 1mM Vordergrund. 027 oder 30 v. H. der 1NS-
gesamt registrierten 207 aktıven Ordensprliester ben Nebentätigkeıit iın
der Seelsorge aus 1eser Befund entspricht der 1M ersten enl des Nnier-
suchungsberichtes (Niederlassungen der Orden) festgestellten Tatsache,
da die Nıederlassungen der Priesterorden 1ın großem Umfang neben der
fest übernommenen alleinıgen Betreuung VO  z Pfarreien auch och eine
große Anzahl VO. Seelsorgsposten versorgen, Sonntagsaushilfen wahr-
nehmen und Seelsorge für Ordensschwestern ausüben.
Im ganzen annn anhand der Untersuchungsergebnisse das FKngagement
des rdensklerus ın der unmıiıttelbaren Seelsorge folgendermaßen aufge-
wıesen werden:

007 Ordenspriester Sind ausschließlich ın der Seelsorge tätıg (19
er aktıven Ordenspriester).
1 326 weilitere Ordenspriester (25,9 ben ihre Haupttätigkeıit
ebenfalls ın der Seelsorge aus, gehen aber außerdem och einer oder
auch mehreren Nebentätigkeiten nach, wobel die Nebentätigkei bel
783 dieser Ordenspriester ebenfalls seelsorglicher Art ist.
Dazu kommen 244 Ordenspriester (24 V, deren Haupttätigkeit
icht 1mM Bereıch der unmittelbaren Seelsorge legT, die aber eine
Nebentätigkeıit seelsorglicher Art ausüben.

aßt INa diese TEel Posıtionen N, erg1bt sıch, daß VO g_
Samten aktıven Ordensklerus B7 Priester (69 V mit ihrer aupt-
oder einer ebentätigker unmittelbar 1ın der Seelsorge eingesetzt sind.
Dieser Sachverhalt aßt sehr deutlich erkennen, ın welchem Umfang das
Potential des Diıözesanklerus durch die Einschaltung der Ordenspriester
ın die allgemeinen kirchlichen ufgaben ergänzt WwIrd
Es wurde schon testgestellt, dalß die VO  S) 3 446 aktıven Ordenspriestern
ausgeübten Nebentätigkeiten Z größten Wn rund 6() v
seelsorglicher Art sind.
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Als größere Gruppen SINd bel den ebentätigkeiten außerdem noch DEe-

sonders nennen.

ordensinterne ufigaben 471 Priester)
Lehrtätigkeıit ın Schulen 458 Priester)
Tätigkeıit 1ın kirchlichen Organisationen 125 Priester)
Tätigkeıit 1n Seminaren un! Konvikten 116 Priester).

Die übrigen noch erfaßten Nebentätigkeiıten wurden jeweıils VO  e weniger
qglSs 100 aktıven Ordensprilestern angegeben. el kommen die Positionen
Schriftsteller un! edakteur (69 Nennungen) un Hochschullehrer (84
Nennungen) ahe die Besetzung VO.  - 100 heran.
Es ann noch angemerkt werden, daß auch aktive OrdensprIiester, die
bereıts mıiıt eilıner Haupttätigkeit betraut Ssind, eın weiliteres Studium als
Nebentätigke1 angaben.
Hinsichtlich der von den Ordenspriestern ausgeübten Nebentätigkeiten ist
weiliter festzuhalten, daß die edigl! iNnrer Hauptaufgabe nachgehenden
Priester ın en Tätigkeitsgruppen, Pfarrseelsorge usSg!  MIMECK, die

Minderheit bilden Danach gehört Z normalen Berufsrolle des Ordens-
priesters normal 1M iınne des empirisch als vorherrschend ermittelten
Sachverhaltes daß S1e aus 7wel oder auch mehr Segmenten verschle-
denartiger Tätigkeiten kombiniert 1ST edigl! VO  5 den hauptberuflich
1n der Pfarrseelsorge tätıgen Ordenspriestern gehen EIW. mehr als cd1e
Hälfte (53,9 ausschließlich dieser eıiınen Aufgabe nach

ber die 1ın der Untersuchung festgestellten Muster der Kombination VO.  M

Haupt- un Nebentätigkeiten ann 7zusammenfassend noch folgendes fest-

ehalten werden:
Be1l fast en definıerten Gruppen VO  $ Haupttätigkeıiten treten als

häufigste Nebentätigkeıit ufgaben ın der unmittelbaren Seelsorge
hervor.
1nNe Ausnahme machen ediglı die hauptberuflichen iın emıiınaren un
Konvikten tätıgen OrdensprIiester. Bel ihnen omm als weıtere Auif-

gabe häufigsten eine Lehrtätigkeit hinzu

Abs  ießend ist noch anzumerken, daß auch VO  } den IM Ruhestand eben-
den un! den Krankheit nıcht aktıven Ordenspriestern jJeder fünite
bzw. sechste noch eiıne Nebentätigkeıt 1mM Bereich der Seelsorge wahr-
nımmt.

Dıe Ordensprrester 1m Ruhestand
Die Zahl der m „Ruhestand“ ebenden Ordenspriester wurde 1n der

Untersuchung mi1t Tast 300 festgestellt, Was einen Anteıil VO  } rund
der Gesamtzahl der registrierten Ordenspriester edeute Von

den insgesam rund 125 000 Lebensjahren der registrierten Ordenspriester
seit ihrer Priesterweihe SINd rund 300 oder 1: V. „Ruhestandsjahre“”.
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el1! Anteile dürften als sehr nledrig bezeichnen se1n, obwohl eNTt-
sprechende Angaben fUür vergleichbare oder überhaupt andere Beruftfe
nicht verfügbar S1Nd.

em bedart auch die Kategorie „Ruhestand“ noch insofern einer KOor-
rektur, als S1e nıcht m1t der üblıchen Bedeutung dilieser Benennung iden-
tisch ist wWwas mehr als jeder drıtte der OrdensprIiester, die bei der Kr-
hebung angaben, sich 1 Ruhestand befinden (keine Haupttätigkeit
mehr ausüben), versieht 1imMMer noch einNne mehr oder weniı1ger regelmäßige
Tätigkeit innerhal des Ordens oder auch 1Außenbereich. Von den L 1mM
Ruhestand ebenden Ordenspriestern, die noch eiINe un  10 ausfüllen,
ist die größte Gruppe (42 Priester) als Hausgeistlicher („Hauspater“) tätıg
Die danach häufigsten genannten Tätigkeiten sind ebenfalls unmıittel-
bar seelsorglicher Art Beichtvater (20 Priester), Seelsorgsaushilfen (16),
Pfarrseelsorge 8), Exerzitien 2), Volksmissıion un: Konvertitenseelsorge
(je einer). Als noch wahrgenommene ufgaben außerhalb der Seelsorge
1mM engeren Sinne wurden VOoN den Ordenspriestern 1M Ruhestand mi1t
einer Nebentätigkeit genannt Tätigkeiten 1ın der Ordensverwaltung,
Lektor, Bibliothekar, Schriftsteller, Lehrtätigkeit ın den Ordensschulen
un Funktionen ın Vereinen.
Danach ist auch bel einem 'Teı1il der sich 1mM Ruhestand ebenden Ordens-
prlester och eiINe 1elza VO  } ausgeübten Tätigkeiten nden, die jener
breiten ala entspricht, WI1e S1e für den esamten rdensklerus enn-
zeichnend 1st.
Über das Lebensalter der nicht mehr hauptberuflich aktiven Ordenspriéster
können olgende Feststellungen der Untersuchung als wesentlich ange-
sehen werden: und e1in Fünftel der Ruheständler SINd noch keine
65 TE alt ID handelt sich Nvalıde un! Kranke, VON denen aber
auch jeder dritte noch 1n gew1ssem Umfang einer Tätigkeit nachgeht.
Im ganzen verteilen sich die Ruheständler auft A  ersgruppen:

bis 65 Jahre alt DO, davon mi1t Nebentätigkeit 2()
66 70 TE al1t 39, davon mi1t Nebentätigkeit
71 75 Jahre alt 66, davon mit Nebentätigkeit 29
76 Tre alt 65, davon mıiıt Nebentätigkeit
81 85 Te alt 1043, davon mi1t Nebentätigkeit
ber 85 Tre alt Z davon mıit ebentätigkeit
Insgesamt 298, davon mıiıt Nebentätigkeit 112

anach Sind die ber /0Jährigen untfier den Ruheständlern weıt ın der
enrza Weiter auf, daß erst bel den ber ö0Jährigen die AÄAus-
übung irgendwelcher teilzeıtlicher Tätigkeit stark abnımmt, aber auch
VO  > ihnen rund Jeder vierte sıch noch den uIigaben der rdensge-
meinschafit beteiligt.
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Hinsichtlich des Iters eım ınn des Ruhestandes, dem ufgeben
einer Haupttätigkeit, ist anzumerken, daß bel eLIWwas mehr als einem
Drittel der Ruheständler VOTLT dem Erreichen des 65 Lebensjahres lag un
bel rund 40 erst nach dem 70 Lebensjahr.
Im ganzen ist hinsıchtlich des Ruhestandes bel den Ordensprilestern fest-
zuhalten, daß diesem Sachverhalt keine große Bedeutung zukomm , jeden-

nıcht 1n dem Sinne W1e bel anderen Berufen Aus den be1l der nier-
suchung ermittelten atien geht eindeutig hervor, daß die Ordenspriester
ın er ege bıs ın das hohe er hinelin noch ange eine Tätigkeit
1M en ausüben, WI1e S1e physisch un psychisch a7Zıl ın der Lage S1iNd.
Dieser Umstand WwIrd ohne Zweifel dadurch begünstigt, daß die meilisten
Ordensprliester 1mM Verlauft ihres Priesterlebens verschiedene Tätigkeiten
ausgeu en un: dadurch efähigt sind, 1mM fortgeschrittenen ebens-
alter noch die eline oder andere Au{fgabe wahrzunehmen, die ın ihrer
Ordensgemeinschaft versehen ist.
Das Engagement der elsten Ordenspriester bıs 1n das hohe er hinein
bewirkt naturgemäß auch, dalß das Arbeitspotentilal der Ordensgemeıin-
chaften 1mM erglei den zivıilen Beru{fsständen beträchtlich größer ist.

Und schließlich hat die sehr an usubun einer f{Ür die Ordensgemein-
scha nuützliıchen Tätigkeit auch noch einNne sehr wesentliche Bedeutung
für die einzelnen Ordenspriester selbst. Der 1n der heutigen esellschaft
sehr problematische Sachverhalt, dal Erwerbstätige ın der miıt dem
Erreichen des 65 Lebensjahres abrupt Aaus ihrem Jahrzehntelang ge-
übten eru ausscheiden un!' einem großen Ten dadurch ın eine
Lebenssituation geraten, auft die S1e icht vorbereıtet SINd un der S1e
keinen sinnvollen Inhalt geben vermOögen, trıtt f{Üür die alten Ordens-
priester iıcht eın Ihre erufliche Tätigkeit wird vielmehr ın dem Maße
eingeschränkt un abgebautft, wı1ıe das indivıduelle Leistungspotentilal
gebletet.

Tätigkeit 1m en und er
Eın Zusammenhang zwischen dem Alter der Ordenspriester un! ihrer
Haupttätigkeit annn insofern vermutet werden, als die einzelnen äatıg-
keiten ZU] Teil VO.  3 ihrem Inhalt her sehr untersch!  1 physische w1ıe
SYy'  15 An{forderungen tellen un! auch 1n verschiedenem Maße Er-
fahrungen un Anpassungsfähigkeit voraussetizen
Bei der Darstellun der diesem Sachverhalt ermittelten Daten annn
zunächst noch einmal herausgestellt werden, daß das er VO  5 65 Jahren
für den Ordensklerus keine Grenze der Aktivität darstellt Von den 1mM
Alter zwischen 65 un 70 Jahren stehenden Ordenspriestern ben noch
gut 90 tändig eine Haupttätigkeit auS, selbst die ber 70 TEe alten
Ordenspriester sind ZU. größten 'Teıl (65 noch aktıv
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Eıner besonderen Betrachtung bedar{f auch die JjJungste Altersstu{fe der
Ordenspriester, die Gruppe der noch icht Dreißig]ährigen Ziemlıch

die Haälfite VON ihnen ist och nıcht voll ın e1inNne un  10N des Or-
ens eingesetzt, sondern bereıitet sıch durch eiın welıteres Studium noch
aut die künftigen ufigaben NO Und auch untier den 1mM Alter zwıschen

un 4.() Jahren stehenden Ordensprliestern beträgt der Anteil jener,
deren Haupttätigkeıit mi1ıt Studium ngegeben wurde, noch 20 v. H In
den höheren Altersgruppen sıch Studium dann 1Ur och vereıin-
zelt als Hauptbetätigung.
AÄAus den vorstehend dargelegten Daten annn 1NS1:  iıch des usammen-
angs zwischen Alter nd beruflicher Tätigkeit für den Ordenskleru:
bereits eın spezifischer Befund festgehalten werden: Die VO erufliche
Aktivıtät beginnt, auch 1M ergleı Z Weltklerus und anderen
akademiıschen Berufen, 1n der ege erst relatıv Spät, da die jungen Or-
denspriester nach der Priesterweihe noch welteren Studien nachgehen, die
sich bel einem Teıl ber das 30 Lebensjahr hinaus fortsetzen. Auft der
anderen Seite steht dieser verlängerten „Investition” 1n die Bildung des
Nachwuchses eine berufliche Aktivıtät bıs 1n das hohe Alter

Detailliert äaßt sich der Zusammenhang zwıischen Alter un eruflicher
Aktivıtat des Ordensklerus darstellen, WeNnNn INa die Au{fgliederung nach
Altersstufien mi1t den hauptsächlichsten Tätigkeitsbereichen kombiniert.
Der Sachverhalt stellt siıch ın Zahlen dar

Haupttätigkeit Zahl der Ordenspriester (D In den
Altersstufen

73 S03 40—49 50—59 60—69 u. mehr

Seelsorge 34 30 47
Ordensintern
Schuldienst 19
ochschuldienst
Seminar, Konvikt OC“ < 60H 7,
Studium Z
Sonstiges
naktıv 36

Insgesamt 100 100 100 100 100 100

Es ist unverkennbar, daß innerhalb der einzelnen Altersstufen die Tup-
plerung der Ordenspriester nach ihrer Haupttätigkeit besondere Zuge aufi-
welst. So gleich 1ın den Blick, daß der Anteil der 1ın der Seelsorge
tätıgen Priester bis den /0J]ährigen VO.  > Altersstufe Altersstufe
kontinulerlich ansteigt. Diese Linıe NAWA sich, wWwWenn INa  _ KG die aktıven
Ordenspriester betrachtet, 1m übrigen auch bel den ber 70Jähriıgen och



fort, die (soweıt S1Ee sıch noch nıicht 1mM Ruhestand elinden eLwas

mehr als v. H einer Haupttätigkeit 1n der unmittelbaren Seelsorge
nachgehen WwWwar trıtt bel den alten Ordenspriestern die Seelsorge TÜr
besondere Gruppen stark hervor, un die Tätigkeit wiIird weitgehend
tändıg 117Zz der Niederlassun ausgeü Funktionen Ww1e „Haus-
pater“, Schwesternseelsorger, Anstaltsgeistlicher en sich 1l1er iemlich

äufig doch annn untier dem Gesichtspunkt einer zweckmäßigen ArT=-

beitsteilung innerhal des rdensklerus NUur als angemesSseCcmM bezeichnet
werden, daß den alteren Priestern diese ufgaben übertragen Ssind. 1ese

Arbeitsteilung rag ohne Zweiftfel ın besonderem Maße einer AÄus-

schöpfung des Leistungspotentials des Ordenskleru bel un! stellt gleich-
zeitig 1mM Rahmen der iırche Diıenste bereıt, die VO. diözesanen lerus
icht oder icht ın vollem Umfang geleistet werden könnten, weıl einfach
die Kräfite aiur nıcht vorhanden S1iNd.

Hinsichtlich des Engagements ın der Seelsorge ist noch anzumerken, daß
die hauptamtlich 1n der Pfarrseelsorge tätıgen Ordenspriester ZU größ-
ten 'Teıil 1m er zwischen 40 und 60 Jahren stehen, wobel die lters-

stufe VO  ; 50) bıs 60 Jahren och besonders stark hervortritt, Wa aller-

INn f{Ur die Gesamtheıiıt der westdeutschen Ordenspriester ebenso gilt
Von den ber re alten Ordenspriestern, deren Haupttätigkeit ın der

Seelsorge Jegt, ist WD noch eın kleiner un!: sıch VO  g Altersstufe Al=

tersstufe verringernder Teil ın der Pfarrseelsorge eingesetzt.
Entgegengesetz als bel der Tätigkeit 1n der unmittelbaren Seelsorge ist

der Zusammenhang mi1t dem er bel den Ordenspriestern, die aupt-
amtlıich In Seminarıien un! Konvikten beschäftigt S1iNd. Der Anteil der mıit
solchen ufgaben betrauten Priester ist 1ın der jüngsten Altersstufe
höchsten, 1n den nächsten Altersstufen stark ab un:! ist bel den ber

60jährigen NnUu  b noch sehr gering
Ziemlich gleichmäßig hoch 1st, VOIN den äaltesten un: jungsten ahrgängen
abgesehen, ın en Altersstufen der Anteil der Ordenspriester, deren

Haupttätigkeit 1n der Lehre Hochschulen besteht Wesentlich größer 1st

sowohl ın en Altersstufen der Anteil als auch zwischen den Alters-
stufen der Unterschied 1mM Anteil der Ordenspriester, die hauptamtlich
als Lehrer allgemeinbildenden Schulen wirken. Von den Priestern 1mM
Alter zwıschen 4() un! Jahren sind iıcht weniger als eın Fünf{ftel un
VO. den 50- bis 60jährıgen noch 1 M die sich dieser Aufgabe wıdmen.

Ähnlich wıe die Haupttätigkeiten 1m Schuldienst, ın Seminarien un!' Kon-
vikten konzentrieren sich auch die hauptamtlichen ordensinternen Funk-
tiıonen stark auf bestimmte Altersgruppen. und jeder fünite Ordens-
prlıester 1m Alter VO.  g b1S Jahren ist vornehml:ı mi1t ordens-
internen ufgaben betraut, VO.  5 den 60- bıs 69jährigen sSind noch rund

Aus diesem quantitatıven Befund erg1bt sıch, daß die Leıtung un!'
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Verwaltung der eigenen Angelegenheiten der en vornehmlich 1n den
Händen der mittleren ahrgänge leg Die alten Ordensprlester sSind T
noch unterproportional diesen Funktionen beteiligt. Dieser Sachverhalt
äaßt sich auch formulieren, daß offensichtlich eın ausgeprägtes en10-
ral 1ın der Leıitung un! NnnNneren Verwaltung der en 1M allgemeinen
iıcht dlie ist Wwar S1INd auch die ahrgänge der JjJungen Ordens-
prilester Ur sehr unterproportional ın die ordensiınternen ufgaben eiIN-
geschaltet, do  } MUu. dieser Sachverhalt 1mM Zusammenhang mıit dem Um-
stand gesehen werden, daß VO.  ® den 30- bis 40jährigen Ordenspriestern
noch ]jeder fünite als Hauptbeschäftigung eın Studium eirel

Unterschiede 1 den Tätigkeiten ach OÖOrdens-
gemeinschaften

ufgrun des unterschiedlichen Selbstbildes der einzelnen Ordensgemein-
chaften un! der Differenzierungen der Definition ihrer vornehmlich-
sten Zielsetzungen un! ufgaben ware einerseits erwarten, daß auch
ın den konkret ausgeübten Tätigkeıiten mehr oder weniger große Varla-
tiıonen hervortreten. Auf der anderen Seite steht dem allerdıings entigegen,
daß die rdensgemeinschaften jeder Zeit einen 'Teıl des sozlalen
Systems iırche bılden un: innerhal dieses Systems ihre uIigaben nach
den manıfesten vordringlichen Bedürfinissen des Ganzen auszurichten
en Dadurch ist 1mM Prinzıp ständıg, wenigstens Jatent, dlie Situation
gegeben, daß das Selbstbild der Ordensgemeinschaften un die VO. sozlalen
System Kirche S1e gerichteten Erwarftiungen ın eine pannun
einander geraten Dies WwI1Ird eher un! mehr der Fall se1ln, als die
Zahl der OrdensprIiester 1mM Verhältnis Z Dıözesanklerus ansteigt, W 3as
ın Westdeutschland se1t längerer Ze1it ZUEEI Es leg nahe, daß die TUr
die terrıtorlal organislerte Seelsorge Verantwortlichen 1ın dem Ordens-
klerus eın Reservoir sehen, das nach Maßgabe des konkreten Bedaris
namentlich der Besetzung VO  5 Pfarrstellen 1ın die diözesanen ufgaben
eingeschaltet werden könnte oder sollte In Entsprechung azu ann eben-

erwartet werden, daß sıch die OÖrdensgemeinschaften aus ihrer Trund-
sätzlıchen Position der Mitverantwortung für die gesamte Kiıirche heraus
weitgehend den VonNn den diözesanen Bedürfnissen S1e herangetragenen
An{iorderungen der Übernahme estimmter allgemeıiner uIigaben geneigt
zeigen.
Im Rahmen der Untersuchung ollten diesem Fragenkomplex AT
chlüsse darüber rlangt werden, ob un ın welcher Weise sich gegenwär-
t1g zwıischen den VO.  ; den Priestern der verschliedenen Ordensgemein-
chaften ausgeübten Tätigkeiten noch S1gN1:  ante Unters  1€e'! ausmachen
lassen. Bel der Krmittlung un! Beschreibung des Sachverhalts ist NUu autf
die aupttätigkeiten der Ordenspriester Z Zeitpunkt der rhebung ab-
este worden. Die Einbeziehung der ebentätigkeiten hätte eın derart
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kompliziertes un unüberschaubares Bıld ergeben, dal aum noch eiıne
are Aussage mögliıch SeEWeESCH ware.
Betrachtet INa.  } die einzelnen Ordensgemeinschaften nach den Haupttätig-
keiten ihrer Priester, zel| sich zunächst eine gleiche Sıtuation darın,
daß durchweg 95 Wr der Tr1ester eiıner Haupttätigkeit nachgehen, mıi1t
anderen Worten aktıv SiNd. Nur be1l wenigen Gemeinschaifiten 1e der
Anteıil der Krankheıit oder en lters nıcht mehr mit einer
Haupttätigkeit betrauten Tr1estier eLWwWAas er als
Auf der anderen Seite gehen ın eıner Anzahl kleiner Ordensgemeinschaf{-
ten Samtlı: oder Tast alle Priıester einer Haupttätigkeit nach Eis bleibt
festzuhalten, daß der Aktiven-Anteıil 1ın en rdensgemeinschaften sehr
hoch S un! T vereinzelt weni1ger als 95 beträgt Das edeutfe
ugleich, daß alle Ordensgemeinschafiten ihr Leistungspotentlal weltge-
hend unabhäng1ı VO: er der Priester sehr starkem aße aus-

schöpfen.
Bel der weılteren Aufgliederun nach den verrichteten Haupttätigkeiten
kommen ann zwıschen den rdensgemeinschaiten beträ  ıche Varla-
tionen ZU. Vorscheıin. war lassen alle Gemeinschaiten eine große Varıle-
tat der VO.  n ihren Priestern versehenen Tätigkeiten erkennen, do  ß sind
die Schwerpunkte der Tätigkeiten, W1e die quantıtatıve Erfassung S1e
wiederzugeben vermag, sehr unterschiedlich
Es annn zunächst festgestellt werden, daß be1l den großen Ordensgemeıin-
chafiten mıt ber 200 Priestern) mıit Ausnahme der Benediktiner jene
Priester die größte Gruppe bılden, deren Haupttätigkeit auf dem Gebiet
der unmittelbaren Seelsorge I© Kapuziner, Redemptoristen, Franzıs-
kaner, Dominikaner un! üunfelder Oblaten ireten 1er stärksten her-
AI Von ihren aktıven Priestern Sind bis v.H hauptamtlıch ın
der Seelsorge eingesetzt. Meiıistens steht el die Seelsorge für beson-
ere Gruppen Vordergrund VOL der Pfarrseelsorge die Red-
emptoristen weisen die größte Zahl der hauptamtlich ın der Seelsorge
tätigen Priester als Volksmissıonare Au  N

Die übrigen großen Ordensgemeinschaften en zwıschen 25 un!
ihrer Priester der unmittelbaren Seelsorge eingesetzt. ıne ganz beson-
ere Struktur der Tätı  eıten lassen el die Benediktiner erkennen, die
nach der Zahl der Priester die größte Ordensgemeinschaft VOL den
Franziskanern bilden Je rund eın Viertel ihrer Priester Sind ın der Seel-

tätıg un! mit ordensinternen ufgaben betraut, eın weilteres gutes
Drittel 1mM Schul- un Hochschuldienst SOWI1e Semiıinarıen un! Konvik-
ten Eine derart breite un! annähernd glel  mäßige Verteillung auf die
großen Tätigkeitsbereiche sich bel keiner anderen der großen Or-
densgemeinschaften noch einmaLl. Am nächsten kommen die esulten
diese TUkKiIiur der Tätı  elıten heran. Von ihnen sSiınd rund eın Drittel
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1n der unmittelbaren Seelsorge anz überwlegend TUr besondere ruppen
un: e1in eLwas geringerer Anteil 1mMm lldungswesen Schulen, Hochschulen,
eminare, Konvikte) tatıg Sehr hoch 1e bel den Jesu1ıten auch mıiıt
I2 der Anteil der Priester, die als Hauptbes  äftigung noch einem
weiteren Studium nachgehen eich hoch ist dieser Anteil noch be1l den
Pallottinern un! Dominikanern; wesentliıch nledrıger (um Te
bel den Franziskanern, Kapuzinern, Redemptorıisten un:! üunfielder Ob-
aten (wie auch bel den melsten der kleinen Ordensgemeinschaf{ten). Ver-
gleichsweise hoch iıst bel den Jesuıten mıiıt V, 1 übrigen auch noch
der Anteil der Priester, deren Haupttätigkeit 1m Bereıiıch iırchlicher (Or-
ganlsatıonen ausgewlesen ist Mıt kommen die Kapuziner näach-
sten diesen nteıl heran

Wie die gesamte Gruppilerung der Priester nach ihren Haupttätigkeiten,
divergiert zwıschen den Ordensgemeinschaften auch der nteıl der T1e-

ster sehr stark, eren Hauptbeschäftigung als ordensıntern ausgew1esen ist
Er varılert beli den Ordensgemeinschaften mıit mehr als 200 Priestern
zwischen nıicht Sanz 10 (Kapuziner, Pallottiner, Redemptoristen, Do-
minıkaner) un 26 (Benediktiner) un leg bel den übrıgen groben
Gemeinschaiten zwischen un! 1ıne noch größere Varlation des
Anteils der ordensinternen tätigen Priester ist bel den kleineren emeı1ln-
chaften festzustellen. Den weltaus höchsten Anteıl, einschließlich der
großen Ordensgemeinschaf{ten, welisen mıiıt 65 die Trappiısten auf, g_
olg VO  5 den eißen ätern (33 un: den Zisterziensern (28 H.)
Es zeichnet sich ohne Z weifel den weıit überdurchschnittlich en An-
teilen dileser Gruppe priesterlicher Tätigkeit bei ein1gen Gemeinschaften
eine äquanz ihrem spezifischen Selbstverständnis un ihren Regeln
ab Indessen JE auch bel den eisten der kleineren Ordensgemeinschaf{-
ten der Anteil der ordensintern tatigen Priester zwıschen 10 un 20

Es ze nahe, anhand der VOIN der rhebun gelieferten Daten ber die
Haupttätigkeiten der Priester eine Typisierung der Ordensgemeinschaiten

versuchen.

Dazu bedarf zunächst, ber die Detaıils hınaus einige Grundstruk-
uren herausfinden können, einer Zusammenfassung der einzelnen aus-

gewlesenen Haupttätigkeiten nach Tätigkeitsbereichen Zu diesem Zweck
werden zusammengefaßt:

Seelsorge (einschließlich Volksmiss1ion)
Bildungswesen chul- un! Hochschuldienst, Seminar- und Konviıkt-
dienst)
Ordensinterne Betätigung un Studium

Nach Maßgabe dieser Grupplerung der Tätigkeiten, des Anteils der
vornehmlich damıiıt betrauten Priester, lassen sich die Ordensgemeinschaf{-
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ten 1er aupttypen zuordnen. Der ersie Typ (A) ist dadurch charakter1ı-
sıert, daß keiner der Tätigkeitsbereiche deutlich domiınıert, vielmehr eiıne
elatıv glei  mäßige Verteilung der Haupttätigkeiten auf die definiıerten
Bereiche vorfüindbar ist. Die anderen TrTel ypen sSind gekennzeichnet durch
die eu Dominanz elınes Tätigkeitsbereiches: Seelsorge Typ B Bıl-
dungswesen v ©); ordensinterne Betätigung und Studiıum Lyp D)
uIgrun dieser Kriıteriıen äßt sich NU.: anhand der erhobenen aten
olgende Typisiıerung der rdensgemeinschaften skizzleren::

I’yp
Benediktiner, Jesulten, Pallottiner, Steyler Mıssıonäre, Hıltruper Mis-
sıonare, Zisterzlenser, Missıonare VOoNn der hl Famıilıe, Eucharistiner.

Typ
Franziskaner, Kapuziner, Redemptoristen, Domin1ıkaner, ünfelder Ob-
aten, Carmelıiten, Salvatorıaner, Herz-Jesu-Priester, Augustiner-Eremi1-
ten, Claretiner, Kammpillianer, Vinzentiner, Kreuzherren, Deutscher rden,
Praemonstratenser.
4 yB
Oblaten des nl Tanz VO.  > ales, Gesellschafit arlens, Sales1ianer, Spir1-
aner, Marılanhiller 1ss1ıonare.
Typ
Trappisten, el. ater
Aus der Zuordnung den ypen ist eindeutig erkennen, daß jene
Ordensgemeinschaften die größte ruppe bilden, be1l denen das Schwer-
gewicht des Eınsatzes ihrer Priester 1mM Bereich der unmıiıttelbaren Seel-

l1e Weiter verdient hervorgehoben werden, daß alle großen
rdensgemeinschaften entweder eben({Talls das chwergewicht der Tätig-
eıt ihrer Priester 1mM Bereich der unmittelbaren Seelsorge auiwelsen oder
eine relatıv gleli  mäßige Verteilung ihres Potentilals aut die großen WDa
tigkeitsbereiche erkennen lassen Andererseı1ts S1Ind sehr stark ausgeprägte
Spezlalisierungen auf den einen oder anderen Tätigkeitsbereich bel den
großen w1ıe bel den kleinen Ordensgemeinschaften 1Ql  — sehr selten fest-
zustellen. Auch ist bel der Zuordnung den TITypen keine durchgehende
un:! eindeutige Distinktion nach er oder erkun der verschledenen
Ordensgemeinschaften nachweisbar.

Globale S  ung der VO de Ordenspriestern
ausgeübten Tätıgkeiten

Während sıiıch die bisherigen Ausführungen ber die Tätigkeiten der west-
euts  en Ordenspriester SE den bel der rhebung Begınn des Jahres
1965 ermittelten Zustand bezogen, soll 1mM folgenden noch eın Überblick
ber die Gesamtheit der Haupttätigkeiten vermittelt werden, die die er-

faßten Ordenspriester selit ihrer Priesterweihe ausgeübt en Die der
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Darstellun zugrunde liegenden Daten sSind rlangt worden, daß die
Angaben der einzelnen Priester ın dem ragebogen ber ihre Haupttätig-
keiten se1it der Priesterweihe nach Jahren auisummiert wurden. So erga
sich TUr jede Ordensgemeinschaft und schließlich für die Gesamtheit des
eriabtien Ordensklerus, auf welche Haupttätigkeiten sich die bisherige
aktiıve Beruf{fszeit verteilt. Anhand dieser Daten 1äaßt sich somıi1t quantıtatıv
darstellen, welchen Tätigkeitsberei  en die 1n Westdeuts  land eben-
den Ordenspriester ihrem eru nachgegangen SiNd, m1t% anderen
Worten, welche Diıenste S1e 1ın welchem Umfang der iırche geleistet en.
Ein erster sehr allgemeıiner Befifund ann zunächst formuliert werden,
daß die rund 500 eriabhten Ordenspriester se1t insgesam 49 600 Jahren

der ZU. Zeitpunkt der rhebung zut;effenden Haupttätigkeit eingesetzt
Das bedeutet, daß die ZU. 1965 festgestellte Haupttätigkeit

1m urchschnit er eriabten Ordensprliester se1it acht Jahren ausgeü
wurde. In der Wir  eit ieg dieser Durchschnittswert dadurch noch
eLWAas höher, daß bei einer Anzahl der erfaßten Ordenspriester erst wenl-
ger als ach  —A TEe se1t der Priesterweihe vergangen Sind un daß andere
1ın den etzten Jahren VOTLT der rhebun aus Altersgründen entweder ihre
Haupttätigkeıit hatten wechseln MUSsSen oder ın den Ruhestand getretien

Der errechnete Durchschnittswert ann jedenfalls interpretiert werden,
daß ZWar zahlreich: Ordenspriester 1mM auIie ihrer aktıven Beruf{fszeit VeI«-

schiedenartigen Haupttätigkeiten nachgehen, aber andererseıts eine De-
stination allgemeinen den Tätigkeitsbereich doch auch für eınen äange-
TE  5 elıtraum ixiıert.
Zur welıteren Präziısierung des Sachverhaltes dürifte VO. Interesse se1n,
iıh: nach ein1ı1gen der quantıtativ bedeutendsten Tätigkeitsbereiche un
nach rdensgemeinscha{iten näher analysıeren.
el zelgt sich, daß die Z Zeitpunkt der rhebung wahrgenommene
Haupttätigkeit 1M Durchschnit der betreffenden Ordenspriester untfier-
1€e' an ausgeü wurde,
namlıch bel den Tätigkeitsbereichen

Pfarrseelsorge 12 TE
Seelsorge TÜr besondere Gruppen 10 TE

11 TEeVolksmission
ordensinterne Tätı  eıten TEe
Schuldienst Q Te
ochschuldienst 12 TE
Tätigkeiten ın Seminaren un Konviıkten TEe

Aus den Zahlenwerten ist eindeut1ig erkennen, daß jene Haupttätig-
keiten, dlie {UÜr die gegenwärtige Aktivität des westdeutschen Ordensklerus
kennzeichnend Sind un: seine Funktionen 1ın der Kırche estiımmen, 1m
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Durchschnitt VO  5 dem einzelnen damıt betrauten Priıester ber eine be-
räachtlich:! e1. VonNn Jahren hinweg ausgeü werden. Das gilt beson-
derem Maße VO ochschuldienst abgesehen, der einer besonderen
Vorberelitung un Eignung bedarf fiur die Tätigkeiten der unmıiıttel-
baren Seelsorge, namentlich 1ın der Pfarrseelsorge. Hınsichtlich der eiie  1V
VOI den Ordensprliestern ausgeübten Beruf{fsrollen annn daraus die HWol-
gerung gezogen werden, daß elne gewIlsse Spezlalisierung aut bestimmte
Tätigkeitsbereiche sich weıitgehend durchgesetzt hat Diese Spezlalisierung
wird allerdings dadurch wlıeder reduzlert, daß die enrnel: der Ordens-
priester neben der Haupttätigkeit noch weni1gstens einer weltferen A
gabe nachgeht, die oft ın einem ganz anderen Aktivitätsbereich leg un
einer anderen Funktion des NnsSklerus Zzuzuordnen ist
Anhand der erhobenen und aufbereiteten Daten annn weiıter noch geprüft
werden, ob die Dauer der usübung VonN Haupttätigkeiten zwıschen den
einzelnen rdensgemeıinschafiten größere Unters  lede erkennen 1äßt.el
wIıird wiederum VOT.:  gen, daß dlie Gesamtzahl der ahre, selit denen
die einzelnen Priester ihre derzeltige Täatıgkeit ausüben, bezogen wird
aut die Zahl der Priester, die 1ın dieser Tätigkeit stehen.

Die Überprüfung des Sachverhaltes kommt dem rgebnIis, daß die
Dauer der usübung eıner Haupttätigkeit zwıschen den Ordensgemein-
chaiten ein1ge Varıationen aufweist. Die durchschnittliche Zahl der ahre,
seıit denen die einzelnen Priester ihre derzeitige Tätigkeit ausüben,
schwankt nämlıch zwıischen 1l1er biıs füntf Jahren (Salvatorlaner, el.
Väter, Kreuzherren, Carmelıten) und eun bıs ZWO Jahren enedik-
tıner, Praemonstratenser, Kapuzıner, Trappisten) el kommt aller-
ings eine Durchschnittsza VO  5 mehr als zehn UTr bei den TIrappisten
ZU. Vorschein un: ist aus der spezifischen TÜ der Tätigkeiten 1n
dieser Gemein  aft, bedingt aus ihrem besonderen Selbstverständnis und
ihrer Regel, eich erklären.
AÄAus dem vorstehend esagten geht 1C€e hervor, dal3 der großen
enrne: der Ordensgemeinschaften die ZU. Zeitpunkt der rhebung
ausgeübten Haupttätigkeiten dlie einzelnen Priester 1mM urchschnitt schon
se1it sechs DIS acht Jahren eiabten Dabeli ist zwıschen großen und kleinen
Gemeinschaften kein signifikanter nterschied festzustellen. Somıit gilt
allgemein, daß die Ordenspriester iıhre Jjewellige Haupttätigkeit der
ege ber eiNne Jängere el. VO.  - Jahren hinweg ausüben un dadurch

der Lage sind, ın ihre jeweilige Aufgabe hineinzuwachsen. Auf der
deren Seite bedeutet das meist vorzuflindende Ausüben einer oder auch
mehrerer Nebentätigkeiten die Chance, ber den Haupttätigkeitsbereich
hinaus mi1t den vielfältigen ufgaben der Ordensgemeinschaft vertirau

bleiben un!: auch anderen Bereichen der irchlichen un gesell-
chaftlichen ealıta unmittelbar Kontakt stehen.
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Bel dem Versuch, vermitteln und darzustellen, Ww1e sich die Lebenszeıt
der OrdensprIiester autf die verschiedenen Tätigkeitsbereiche verteılt, WUL-

de noch anhand der Angaben ın den Fragebogen ausgezählt, welchen
Haupttätigkeiten die eriahten Ordensprliester se1t ihrer Priesterweihe
nachge  gen S1INd. Das rgebn1s dieser Auszählung annn als eine Bılanz
der Leistungen angesehen werden, die der heute 1ın Westdeutschland VOTI-

handene rdensklerus 1n den Lebensvollzu der Kiıirche eingebracht hat
Wiıe ın jeder Bilanz tellen die ermittelten Schlußzahlen zunächst NUur

quantitative Benennungen dar, deren Bewertiung VO  5 den vorgegebenen
Zielen her erIolgen hat un! nıcht Gegenstand dieser Darstellun sSeın
soll

Die Summilerung der VvOonmn den 1965 eriabten Ordensprliestern se1t
der Priesterweihe urchlebten Jahre nach Bereichen der Haupttätigkeit
ergibt folgenden Überblick:

Pfarrseelsorge 870 Tre 22,9
Anstaltsseelsorge 13 055 Jahre 10,8
Auslandsmissıon G 751 Tre 5:3 VE
Volksmission Q 39() Jahre 74 v.H

Seelsorge en 58 066 Jahre

Ordensinterne Funktionen 879 Jahre 16,6 v. H
16 262 TEe v. HSchuldienst 12,8

ochschuldienst 544 Te Z v. H
1enst in Großen Seminaren 569 Jahre 2,6 v. H
Dienst 1n Kleinen Seminaren 981 Tre 4,7 v. H
irchliches Verbandswesen 407 re . v. H

v HPu  1Z1STL 471 TEe Z
Studium 511 Jahre U v. H

087 Jahre 4, v. HMilitärdienst
aft 165 Jahre 1,6 v. H

AI TEe 0,85 v. Hsonstiges
126 630 TrTe 100,0 v. HInsgesamt

Aus dieser Übersicht springt sogleich 1NSs Auge, daß fast die Häl{ite der
urchlebten Ordenspriesterjahre m1t Haupttätigkeiten ın der Seelsorge
verbpra wurden, wiederum iemlich die Haälite auti arr-
seelsorge entfallen

Die Verteilung der übrigen Priesterjahre auf die verschiedenen äatıg-
keitsbereiche zeıgt des welteren ın er Deutlı  elıt auf, daß NUur eın sehr
geringer Teil ordensıiınternen ufgaben un!: Lebensbereichen zuzurechnen
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ist In der überwlilegenden enrheı SiNd die Priesterjahre des heute le-
benden Ordensklerus hauptsä  ich auft Tätı  eıten verwendet worden, die
ber die Klostermauern inwegrel  en un:! allgemeine 1r AuZtZ-
gaben betreiftfen Diese Feststellung gilt nıcht NUur TUr die Gesamtheıit des
westdeutschen Ordensklerus, ondern auch IUr jede einzelne Gemeins  e

bel den kleinen Gemeinschafiten der Zisterzlenser, Kammillıianer
un Irappısten geht der Anteil der PriesterJjahre, die hauptsächlich
densinternen uIigaben gewldme Warel), beträchtlich ber den für den
esamten rdensklerus ermittelten atz hinaus, ohne indessen bel eiıner
dleser Gemeinscha{ften eın Drittel der urchlebten Priesterjahre
reichen. Es ist er völlıg bweglıg, noch dem INnne VO. beschau-
ıchen oder „inaktiıven“ en sprechen, daß sich der Inhalt ihres uns
hauptsä  ich auf eiINe der umgebenden konkreten irchlichen un gesell-
chafitlichen ealıta entrückte transzendente Exi1istenz bezilehe. Bel sSamt-
ichen rdensgemeinschaften 16e. die eindeutige enrheı der VO.  ; den
heute ebenden Priestern se1t ıhrer Weihe ausgeübten Haupttätigkeiten
9anz eindeutig ın Aktivitätsbereichen, dlie außerhalb des OSTer: und
selner Eigenwelt ex1istleren. Man annn den Sachverhalt auch bezeich-
NnCN, dal weni1ger eın ursprün  iıch Tormuliertes Selbstverständnıiıs als viel-
mehr dlie VO  5 außen angetragenen uIigaben darüber entschıeden aben,
welchen Tätigkeıiten die heute ebenden Ordenspriester nachgegangen S1iNd.
Diese Aussage wird auch noch dadurch bestärkt, daß f{Uur fast alle ÖOrdens-
gemeinschafiten die Pfarrseelsor. den Tätigkeıitsbereich darstellt, auti den
von den heute ebenden Priestern eine größere Anzahl VO  5 Jahren VOCI«+-

wendet worden ist als auf irgendeine andere Aktivıtat. Ausnahmen VO  5

diesem Sachverhalt machen T Dn die üunfelder Oblaten un die Vinzen-
tiner, deren T1lestier mehr Te der Haupttätigkeit auf dlie Volksmission
als auf dlie Pfarrseelsorge verwendet aben, die Steyler Missionare mi1t
dem Schwerpunkt der Haupttätigkei 1n der Auslandsmission SOW1Ee die
Benediıktiner, Weißen Väter un Marianhiller 1ss1ionare mıit dem chwer-
pun. ın der Lehrtätigkeit allgemeinbildenden Schulen Und schließ-
liıch wurden iur die Gemeinscha{fiten der Zisterzlenser, Spirituaner, Kam-
millianer und Trappisten mehr ordensiıntern als ın der Pfarrseelsorge oder
anderen nach außen gerichteten Haupttätigkeiten verbrachte Priıester-
jJahre registriert.
Im ganzen ann festgehalten werden, daß auch dieser Darstellung, die
sıiıch auft die Tätl  eiten se1t der Priesterweihe stützt, bel fast allen ÖOr-
densgemeinschaften eine breite 1e VO  5 Aktıivıtäten Z Vorschein
kommt, das chwergewicht be1l den meilisten rdensgemeinscha{ften aber
eindeutig D Bereıich der Pfarrseelsorge un:! anderer unmittelbar seel-
sorglicher uIgaben en ist.
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